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Wie wählt man zum Sejm? 


Der Generalkommiſſar hat für die Kreiswahlkommiſ⸗ 
fionen Inſtruktionen herausgegeben, durch welche alle 
vorbereiteten Handlungen und die Art der Durchführung 
der Wahlen zum Sejm am 8. September geregelt werden. 

Für den Wähler ſind aus dieſen Inſtruktionen folgende 
Hinweiſe von Bedeutung: 

Das aktive Wahlrecht hat jeder polniſche 
Staatsbürger ohne Unterſchied des Geſchlechts, der 
das 24. Lebensjahr beendet hat. Nicht wahlberech⸗ 
tigt ſind nur diejenigen Perſonen, die in ihren juriſtiſchen 
Handlungen begrenzt oder unfähig zu ſolchen Handlungen 
ſind, die des Vormundſchaftsrechtes verluſtig gingen, die 
auf Grund eines Diſsiplinarverfahrens aus dem Staats⸗ 
oder Kommunaldienſt entfernt worden ſind, oder die auf 
Grund eines Urteils ihrer öffentlichen Stellung oder des 
Rechtes zur Ausübung eines Berufes verluſtig gingen, die 
durch ein Gerichtsurteil ihre bürgerlichen Rechte verloren, 
oder aus dem Heere bzw. aus der Kriegsmarine aus⸗ 
geſtoßen wurden uſw. 

Jeder Wähler wählt perſönlich. Er kann ſeine 
Stimme nur in einem einzigen Wahlbezirk abgeben, d. h. 
in dem Wahlbezirk, in deſſen Liſte er eingetragen wurde. 
Alle Umſchläge und Abſtimmungszettel müſſen den Stem⸗ 
pel der jeweiligen Kreiswahlkommiſſion tragen. 

Der Vorſitzende und die Mitglieder der Wahl⸗ 
lommiſſionen dürfen am Wahltage nicht in Uniformen 
irgend welcher Organiſationen auftreten. Am Tage der 
Wahl müſſen den ganzen Tag über, d. h. bis zur Beendi⸗ 
gung der Wahl der Vorſitzende oder deſſen Vertreter und 
mindeſtens zwei Mitglieder der Kommiſſion oder deren 
Vertreter im Wahllokal bleiben. Außerdem dürfen während 
des Wahlvorganges und während der Feſtſtellung des Wahl⸗ 
ergebniſſes V ertrauensmänner, die für den jeweili⸗ 
gen Abſtimmungsbezirk von den Sejmkandidaten in 
Vorſchlag gebracht werden, im Wahllokal bleiben. Der 
Vertrauensmann hat das Recht, die Abſtimmungszettet n 
Augenſchein zu nehmen, ſie zu beanſtanden, Einſprüche zu 
Protokoll zu geben und ſie ſchriftlich der Kreiswahl⸗ 
fommiffion zur Kenntnis zu geben. Der Vorſitzende und 
die Mitglieder der Bezirkswahlkommiſſion, ſowie die Per⸗ 
ſonen, die bei den Wahlkommiſſionen für Ordnung ſorgen, 
dürfen ihre Stimme in dem Bezirk abgeben, in welchem ſie 
ihr Amt ausüben, ſelbſt dann, wenn ſie in einem anderen 
Bezirk in der Wählerliſte eingetragen ſind. 

Körperlich benachteiligte Wähler (Blinde, 

! Gelähmte, Kranke ujm.) dürfen ſich bei der Wahl einer 
Vertrauensperſon bedienen, in deren Begleitung ſie 
jedoch perſönlich im Wahllokal zu erſcheinen haben. Dieſe 
Beſtimmung bezieht ſich nicht auf Analphabeten. Da im 
Wahllokal Wahlplakate mit Angabe der Reihenfolge der 
Seimkandidaten ausgehängt ſein werden, haben Analpha⸗ 
beten das Recht, ſich durch Vermittlung von anderen Per⸗ 
ſonen über den Inhalt des Wahlplakates zu unterrichten, 
um zu wiſſen, welche Kandidaten und in welcher Reihenfolge 
ſie auf dem Wahlzettel vermerkt ſind. Erſt dann kenn⸗ 
zeichnet er den Kandidaten, den er wählen will. 

Der Wähler erhält einen Stimmzettel mit einem 
Briefumſchlag. Er begibt ſich hinter einen Vor⸗ 
hang, um dort mit dem Bleiſtift den Wahlzettel aus⸗ 
zufüllen. Er ſteckt den Wahlzettel in den Briefumſchlag, 
der nicht zuzukleben iſt, ſondern übergibt den Briefumſchlag 
dann dem Vorfigenden der Bezirkskommiſſion, der in 
Gegenwart des Wählers den Brief in die Urne legt. In 
der Wählerliſte erfolgt der Vermerk, daß der Ab⸗ 
ſtimmungs berechtigte die Wahl ausgeübt hat. 

Der Wähler kann ſich durch den Perſonalaus⸗ 
weis, durch Militärpapiere, Legitimationen der Sozial- 
verſicherung, der Beamtenſchaft uſw. legitimieren. Es 
genügt auch die Zeugenſchaft von zwei den Mitgliedern der 
Kommiſſion bekannten Perſonen. 

Am Wahltage dürfen in einem Umkreiſe von 100 
Metern vom Wahllokal entfernt keine Reden gehalten, 
keine Flugzettel verteilt werden, und es darf 
ebenſowenig auf andere Art Agitation getrieben wer⸗ 
den. 

| um 21 Uhr erfolgt die Schließung des Wahlvorganges. 
N Im Anſchluß daran beginnt die Wahlkommiſſion jedes Be: 
| zirtes mit der Feſtſtellung des Wahlergebniſſes. 
Die Urne wird vom Vorſitzenden in Gegenwart der Kom⸗ 
miſſion und der Vertrauensmänner geöffnet; es werden 
die Briefumſchläge gezählt und mit der Zahl der Wähler, 
die im Wählerverzeichnis vermerkt worden ſind, verglichen. 
Daraufhin entnimmt der Vorſitzende der Reihe nach die 
Abſtimmungszettel den Umſchlägen, unterſucht ihre Gültig⸗ 
keit und verlieſt den Namen des Kandidaten, der jeweils 
vom Wähler gewählt wurde. Die Mitglieder der Kom⸗ 
miſſion vermerken auf beſonderen Bogen die abgegebenen 
Stimmen. 
R Was den Wahlzettel anbelangt, jo wird in der 
Inſtruktion des Generalwahlkommiſſars darauf hinge⸗ 
mieſen, daß ein Wahlzettel, der den Stempel der Wahl⸗ 
kommiſſion des jeweiligen Bezirks trägt und in einem 
amtlichen Umſchlag enthalten iſt, gültig iſt, wenn auf ihm 
nicht mehr als zwei Kandidaten mit Bleiſtift 
bezeichnet werden, aber auch dann, wenn vom Wähler 
überhaupt feine Bemerkung erfolgte, d. h. wenn 
der Wahlzettel ohne jede Bezeichnung abgegeben worden 
il. In dieſem Falle bedeutet dies, daß der Wähler ſeine 


Stimme für die beiden au erſter und zweiter 
Stelle ſtehenden Kandidaten abgegeben hat. Wenn 
der Name nur eines einzigen Kandidaten ange⸗ 
zeichnet wurde, ſo bedeutet dies, daß der Wähler nur 
dieſen Kandidaten wählt. Alle Wahlzettel, die nicht in 
der oben erwähnten Form ausgefüllt werden, werden als 
ungültig betrachtet. Über die Ungültigkeit des Wahl⸗ 
zettels entſcheidet die Kommiſſion des jeweiligen Wahl⸗ 
bezirks mit Stimmenmehrheit. Das Protokoll über die 
Tätigkeit der Kommiſſion, die Bogen über die Stimmen⸗ 
zählung, Wahlzettel und Wählerliſten müſſen verpackt und 
verſiegelt unverzüglich an die Kreiswahlkommiſſion geſandt 
werden. Die Überbringung erfolgt durch den Vorſitzenden 
der Bezirkswahlkommiſſion perſönlich oder durch ein von 
ihm bezeichnetes Mitglied der Kommiſſion. 


Die Bezixkswahlkommiſſion kann eine Vertagung 


der Wah bur im Falle der Behinderung durch höhere 
Gewalt vornehmen. (Feuer. Hochwaſſer, lange anhal⸗ 
tende Störungen, die ſich nicht ſofort, beſeitigen laſſen.) 
Die Vertagung kann nur bis zum nächſtfolgenden Tag er⸗ 
folgen. Eine diesbezügliche Bekanntgabe durch den Vor⸗ 
ſitzenden muß unverzüglich erfolgen. 


* 


Wir Deutſchen in Polen werder uns an den 
Wahlen zum Sejm beteiligen und für die didaten des 
Regierungsblocks unſere Stimme al den. In der 
nächſten Woche werden wir uns auf dieſe Sahl nicht nur 
techniſch, gemäß den oben mitgeteilten Juſtruktionen, ein⸗ 
richten müſſen; wir werden uns vor allem die Frage vor⸗ 


Flottenbegeiſterung in Danzig. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


In Flaggenſchmuck Stadt und Vororte! Schon um 
8 Uhr früh zahlreiche Schiffe auf der Reede von Neufahr⸗ 
waffer, Dampfer, Motorboote, Jachten uſw. Pünktlich 
läuft „Admiral Scheer“ ein. Bald umkreiſt von den 
Schiffen, Recta von einer Staffel Danziger Flieger. 
Der Danziger Komplimentieroffizier Hauptmann Hau⸗ 
ſchulz ging an Bord. Auch die Polen hatten ein Boot 
des „Wicher“, der vorher in den Danziger Hafen ein⸗ 
gelaufen war, dem deutſchen Kriegsſchiff entgegengeſandt. 


Von den Schiffen hallten Heilruſe zum „Admiral 
Scheer“ herüber. 5 

Der Kommandant machte dann im Laufe des Vor⸗ 
mittags ſeine offiziellen Beſuche, dem angekündigten Pro⸗ 
gramm gemäß. 8 


Frühſtück beim deutſchen Generalkonſul. 


Nach Erledigung der offiziellen Beſuche fand ein kleines 
Frühſtück im gaſtlichen Hauſe des Generalkonſuls von 
Radowitz ſtatt, an dem u. a. auch Gauleiter Forſter 
teilnahm. Herr v. Radowitz gab der Überzeugung Aus⸗ 
druck, daß die Freude über den Beſuch des ſtolzen Panzer⸗ 
kreuzers in der Danziger Bevölkerung beitragen werde zur 
Überwindung der ſeeliſchen und materiellen Anforderungen, 
die die Gegenwart an ſie ſtelle und daß ſie ſtärken werde 
den Glauben an den Führer und das Dritte Reich. 


Kapitän zur See Marſchall brachte zum Ausdruck, 
wie gern die ganze Beſatzung nach Danzig gekommen ſei. 
Nach dem Frühſtück begab ſich der Kommandant mit ſeinen 
Offizieren an Bord zurück, um die Gegenbeſuche zu 
empfangen, wobei die üblichen Salutſchüſſe ertönten. 


Dann lief der „Admiral Scheer“, auf den Kais von 
einer begeiſterten Menge begrüßt, in den Hafen ein 
und machte am Viſtula⸗Speicher feſt. 


Hier empfing der Kommandant ſogleich die Preſſe 
und eine Abordnung des NS-Marinebundes, die eine 
kupfergetriebene Erinnerungstafel als Wandſchmuck über⸗ 
reichte. Abends fand der b 


Empfang beim Senat 


ſtatt, der in Form eines Eſſens im Ehrenſaale des Rat⸗ 
hauſes vor ſich ging. An dem Eſſen nahmen im ganzen 
nur etwas über 30 Perſonen teil. 


Präſident Greiſer 


begrüßte die Gäſte mit einer Anſprache; in der er u. a. 
ſagte: 8 

„Die Freie Stadt Danzig hat ſeit ihrem Beſtehen 
zum vierten Male die Ehre und große Freude, den 
Beſuch eines deutſchen Kriegsſchiffes bei ſich 
Im Jahre 1927 wurde das Linienſchiff „Heſſen“ jubelnd 
begrüßt, in ebenſo herzlicher und dankbarer Weiſe wurden 
im Jahre 1930 der Kreuzer „Köln“ und im Jahre 1932 das 
Linienſchiff „Schleſien“ empfangen. 


Dieſer vierte Kriegsſchiffbeſuch erfüllt uns jedoch mit 
noch größerer Freude, denn er fällt in eine Zeit, in welcher 
vor aller Welt ſichtbar nach der erfolgten Einigung des 
deutſchen Volkes nun auch wiederum die wieder⸗ 
erſtandene Wehrmacht und Kriegsmarine 
die Größe des Reiches verkörpern. Die Einwohner der 
Freien Stadt Danzig haben auch nach der Abtrennung 
von ihrem Mutterlande niemals das Gefühl ihrer 
unlöslichen Verbundenheit mit dem Reiche aufgegeben Die 
Sorgen und Nöte des Mutterlandes waren auch unſere 
Nöte und wir wiſſen, daß die Schwere des Schickſals, welches 
uns Danziger betroffen hat, auch vom geſamten deutſchen 
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zulegen haben: Wen ſollen wir wählen? Soweit wir unter⸗ 
richtet ſind, wird der deutſche Wähler über dieſe Frage, die 
keineswegs immer ganz einfach zu löſen iſt, in den nächſten 
Tagen in geeigneter Weiſe unterrichtet werden. 

Dieſe Wahl hat nichts mit dem parlament a⸗ 
riſchen Getriebe früherer Zeiten zu tun (das ſei die 
einzige Antwort auf einen törichten Angriff der IOP); 
ſie iſt vielmehr ein Ausfluß unſerer ſtaatsbürger⸗ 
lichen Loyalität und ein Beweis unſeres hofſ⸗ 
nungsvollen Vertrauens zu unſerer Hohen Re⸗ 
gierung. Wir wiſſen alſo, daß wir die Kandidaten des 
Regierungsblocks zu wählen haben; aber wir haben 
unter dieſen Kandidaten in allen Wahltreiſen die Wahl. 
Nur zwei Namen können wir auf unſerem Wahlzettel an⸗ 
merken. Wer von dieſen polniſchen Männern ſoll nun 
von uns gewählt werden; die meiſten ſind uns unbekannt. 
8 Grund ſätz lich iſt zunächſt dazu zu bemerken, daß bei 
aller Loyalität niemand von uns verlangen kann, daß wir 
Männern unſere Stimme geben, die uns wegen deutſch⸗ 
feindlicher Außerungen oder Betätigung bekannt find. 
Dagegen werden wir für ſo lde Kandidaten eintreten, 
deren Vergangenheit in günſtigerem Licht erſcheint. Es iſt 
ſelbſtverſtändlich, daß auch die berufliche Eignung 
des Kandidaten für den deutſchen Wähler auf dem Lande 
und in der Stadt bedeutungsvoll iſt. Wenn wir nur einen 
geeigneten Kandidaten auf der Liſte ſehen, dann werden wir 
dieſem allein unſere Stimme geben. Kommen wir 
aus der Unentſchiedenheit überhaupt nicht heraus, dann ge⸗ 
nügt ein weißer Zettel, und die beiden erſten Kandidaten 
können ſich unſere Stimme gutſchreiben. 


Volke mitempfunden und mitgetragen wird. Die Einheit 
des Blutes der Menſchen, die hier wohnen, die Einheit von 
Sprache, Kultur und Volkstum braucht nicht beſpuders be⸗ 
tont zu werden, ſondern gilt als eine unumſtrittene Tat⸗ 
ſache in der ganzen Welt. So erblicken wir in dem Beſuch 
von Ihnen und dem Ihres Schiffes, Herr Kapitän, nicht 
nur den Beſuch eines Fremden oder eines Freundes, ſon⸗ 
dern wir erblicken hierin den Beſuch von deuntſchen 
Brüdern und eines Volkes, zu dem wir ge⸗ 


Die alte ruhmreiche Hanſeſtadt Danzig, deren Bau- 


werke noch heute von der ſtolzen Vergangenheit früherer 
Jahrhunderte Zeugnis ablegen, war ſeit jeher einer der 


bedeutendſten Faktoren deutſcher Seegeltung. Hat doch 
Danzig bekanntlich in der deutſchen Hanſe, dieſer einzig⸗ 
artig machtvollen Vereinigung deutſcher Seeſtädte, als 
Königin der Weichſel eine maßgebliche und führende Rolle 
geſpielt. Ich darf deshalb gern und ſtolz daran erinnern, 
daß im Jahre 1850 hier in Danzig die erſtepreu⸗ 
ßiſche Kriegsſchiffswerft errichtet wurde und 
daß in dem gleichen Jahre von dieſer Werft die erſte 
preußiſche Radkorvette gebaut, auf den Namen „Danzig“ 
getauft wurde und vom Stapel lief. Fortſchreitend mit der 
techniſchen Entwicklung im Handelsſchiff⸗ und Kriegsſchiff⸗ 
bau faßten bedeutende Werftunternehmen Fuß, welche den 
Ruhm deutſcher Handels- und Kriegsſchiffe mit dem Namen 
Danzig verknüpft in alle Welt getragen haben.“ I 


Senatspräſident Greifer ſchloß mit einem Heil auf, den 
Führer und Reichskanzler Adolf Hitler, 
und ſeiner Kriegsmarine. 


Kapitän zur See Marſchall erwiderte auf die An⸗ 
ſprache des Präſidenten des Senats. Er ſagte u. a.: „Di 
Bevölkerung Danzigs hat uns heuke ihr Willkommen 
in ſo überaus herzlicher und begeiſterter 
Weiſe ſchon morgens beim Einlaufen entgegengebracht, 
zu Lande, zur See und in der Luft, daß wir mit 
Stolz und aufrichtigem Dank dieſe Gefühle der / 


Verbundenheit von Volk zu Volk 
erwidern.“ 5 


Wir überbringen mit unſerem Beſuch der Freien Stadt 
Danzig Deutſchlands herzlichſte Grüße. Die Millionen 
deutſcher Volksgenoſſen im Reich tragen mit 
die Sorgen und Nöte, die Danzig hat — wie ja 
nahezu jeder Staat heutzutage. 


q . Wenn ich Ihnen, Herr Präſident, aus tief bewegtem 
Herzen heraus von Mann zu Mann die Hand drücke, ſo gilt 
dieſer Händedruck des Dankes der geſamten Dan⸗ 
ziger Bevölkerung, von der wir wiſſen, daß ihre 
Herzen den unſerigen entgegenſchlagen. Meine Kameraden! 
Wir wollen anſtoßen auf das Wohl und die Zukunft der 
Freien Stadt Danzig, ihres Senats und ihres verehrten 
Präſidenten des Senats als Repräſentanten der ganzen Ein⸗ 
wohnerſchaft.“ 


** 


Auch der „Wicher“ in Danzig. 


Wie ſchon bei früheren Beſuchen deutſcher Kriegsſchiffe, 
ſo erſchien auch jetzt wieder das polniſche Torpedoboot 
„Wicher“ in Danzig, das vor der Ankunft des Kriegs- 
ſchiffes „Admiral Scheer“ auf der Danziger Reede vor 
Anker gegangen war. Das polniſche Kanonenboot entſandte 
einen Komplimentier⸗Offizier, der noch vor dem Danziger 
Komplimentier-Offizier an Bord des „Admiral Scheer“ 
ging. 


Dieſer Vorgang hat in Danzig großes Aufſehen er⸗ 
regt. Das amtliche Organ der NEDAP in Danzig, der 
„Danziger Vorpoſten“, berichtet darüber, und weiſt 


das Deutſche Reich 3 
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zugleich darauf hin, daß dieſes außerprogramm⸗ 
mäßige Verhalten des polniſchen Torpedobootes das 
harmoniſche Verhältnis zwiſchen Danzig und Polen zu för⸗ 
dern keineswegs geeignet ſei. Danzig müſſe gegen dieſes 
Verhalten proteſtieren. 


Der Aufenthalt der däniſchen Kriegsflotte 
in Gdingen. 


Gdingen, 31. Auguſt. (PA T.) Die in Gdingen weilen⸗ 
den Offiziere der däniſchen Kriegsflotte haben den Hafen 
und das Küſtengebiet beſichtigt. In den Vormittagsſtunden 
des Freitag gab der däniſche Konteradmiral Hanſen ein 
Frühſtück, das er auf dem Schiffe „Beskytteren“ zu Ehren 
der Offiziere der polniſchen Kriegsmarine veranſtaltete. 
An dem Frühſtück nahm Konteradmiral Un rug teil. 


Von Kiel zum Koog. 
Die Rückkehr des Führers von den Flottenübungen 


Dem „Völkiſchen Beobachter“ wird aus Kiel berichtet: 

Die großen Tage der Kriegsmarine, die 
Tage, an denen der Führer an Bord deutſcher Kriegs⸗ 
ſchiffe weilte, ſind vorüber. In der Nacht zum Donnerstag 
lief der Aviſo „Grille“ mit dem Führer und ſeinem Stabe 
ſowie dem Oberbefehlshaber der Kriegsmarine, Admiral 
Dr. h. e. Raeder, kurz darauf auch die übrigen Schiffe 
. in die Kieler Bucht ein und ging vor 

1. 

Am Donnerstag früh ſtand ganz Kiel, in dem ſeit drei 
Tagen aus Anlaß des Führerbeſuchs die Flaggen flatterten, 
im Zeichen der Abfahrt des Führers. Viele Tauſende 
Menſchen hatten ſich angeſammelt. Morgens 7 Uhr traten 
auf den Kriegsſchiffen die Beſatzungen in Paradeaufſtellung 
an. Als damn der Führer die „Grille“ verließ, dröhnten 
21 Schuß Salut über das Waſſer. Unter dem Jubel der be⸗ 
geiſterten Volksgenoſſen fuhr der Führer, ganz beſonders 
herzlich begrüßt von den Arbeitern der Werften, die in ſtür⸗ 
miſche Sieg⸗Heil⸗Rufe ausbrachen, zur Bahnhofsbrücke. 

Der Führer verließ dort mit ſeinem Stabe das Schnell⸗ 
boot. An der Bahnhofsbrücke wurde dem Führer eim ju⸗ 
belnder Empfang zuteil. 

Die Kriegsmarine hatte eine Ehrenkompanie 
mit Muſik geſtellt. Als der Führer die Brücke betrat, er⸗ 
klang der Präſentiermarſch. Der Führer ſchritt nach der 
Begrüßung durch die zahlreich anweſenden Männer der 
Partei, der Wehrmacht und des Staates die Front der bei 
präſentiertem Gewehr ſtehenden Ehrenkompanie ab. Das 
Deutſchland⸗Lied ertönte. Ein kleines Mädchen 
überreichte dem Führer mit ſtrahlenden Augen ein ſchönes 
Blumengebinde, das der Führer, die Wangen des Kindes 
ſtreichelnd, lächelnd entgegennahm. In dieſem Augenblick 
durchbrachen ein Hitlerjunge und einige begeiſterte Mädel 
des BDM die Abſperrung, um gleichfalls dem Führer 


Blumengrüße mit auf den Weg zu geben. 


Durch ein Spalier von SS und SA verließ der Führer 
an Begleitung von Reichsminiſter Darrs und des Ober⸗ 
präſidenten, Gauleiters Lohſe, die Stadt Kiel, von nicht 
endenwollendem Jubel und ſtürmiſchen Sieg⸗Heil⸗Rufen 
umbrandet. 


Des Führers Anerkennung für die Kriegsmarine 
sn. Kiel, 30. Auguſt. (DNB) Der Führer hat nach Ah: 
ſchluß ſeines Flottenbeſuches einen Erlaß an die 
Flotte gerichtet, der durch Flaggenſignal den Kriegs⸗ 
ſchiſſen übermittelt wurde: 

„Beeindruckt von den Tagen bei der Flotte ſpreche ich 
den Beſatzungen für die bei den Schießübungen gezeigten 
ſehr guten Leiſtungen meinen Dank und meine 
Anerkennung aus. 

Der Führer und Oberſte Befehlshaber der Wehrmacht. 

Adolf Hitler“. 


Der Adolf Hitler⸗Koog. 


Holſtein ſteht heute im Zeichen des Führer⸗ 
beſuches. Auf den Landſtraßen ſtauen ſich die Menſchen 
und wollen den Führer ſehen. überall begrüßt ihn uner⸗ 
hörter Jubel. Von Kiel aus hat ſich die Autokolonne 
am frühen Morgen in Bewegung geſetzt und fährt quer 
durch Holſtein über Flensburg an die Weſtküſte. 

Der Führer beſichtigte die Arbeiten zur Eider⸗ 
abdämmung bei Friedrichſtadt, wo verſumpfte 
Landſtrecken an der Eider fruchtbar gemacht werden. Dann 
begibt ſich der Führer mit ſeiner Begleitung nach Nord⸗ 
ſtrand bei Huſum und fährt über den neuen erſt kürz⸗ 
lich eingeweihten Damm vom Feſtland zur Inſel 


Nordſtrand. 
* Der Damm erſchließt einmal die überaus fruchtbare 


Inſel dem Verkehr und ermöglicht dadurch eine beſſere wirt⸗ 
ſchaftliche Ausnutzung, zum anderen iſt er ein wichtiger 
Stützpunkt für das gewaltige Landgewinnungs⸗ 
werk. Die Autokolonne fuhr dann wieder ſüdwärts nach 
Marne und dem Adolf⸗Hitler⸗Koog. 

In der Dietſander Bucht bei Marne lag das 
erſte Land, das nach der Machtübernahme eingedeicht wurde. 
Zu Ehren des Führers iſt dieſes Neuland Adolf⸗Hitler⸗ 
Koog benannt worden. Dithmarſcher Bauernſöhne legten 
in dieſem Jahre zum erſten Male die Saat in den jung⸗ 
fräulichen Boden. Und auf den weiten Feldern ſtehen die 
Hocken des friſchgemähten Hafers. Der Hafer gab eine 
ſo reiche Frucht, wie man ſie auf anderem Boden kaum 
jemals geſehen hat. Um den 9 Kilometer langen Deich 
aufzurichten und das 1300 Hektar große neugewonnene 
Gebiet bebauungsfähig zu machen, arbeiteten zwei Jahre 
lang 1700 Arbeiter und 200 Männer des Arbeitsdienſtes. 
16 Kilometer Straße durchziehen den Koog. 61 Bauern⸗ 
ſtellen mit durchſchnittlich 20 Hektar Boden 
ſind entſtanden. Ferner wurden 32 Arbeiter⸗ 
und Handwerker⸗Siedlungen mit je 2 Hektar 
Land geſchaffen. Auf der früher vom Meer umſpülten 
Hallig Franzoſenland, die aus dem flachen Land hervor⸗ 
ragt, ſteht das Adolf⸗Hitler⸗Haus, eine Jugend⸗ 
herberge. Weiterhin ſollen zwei Schulen, ein Gemeinde⸗ 
haus und eine Gaſtwirtſchaft errichtet werden. 

Auf den Höfen des Adolf⸗Hitler⸗Koog wohnen die 
Neuſiedler, Söhne Dithmarſcher Bauerngeſchlechter. 
Es ſind ausgeſuchte Menſchen, meiſtens alte Kämpfer der 
Bewegung. Sie erhielten das Land zu einem Preis, der 
die Wirtſchaftlichkeit des Betriebes ſichert. 

Folgendes iſt würdig des Namens, den der Koog 
trägt: Wer nicht in der Lage war, die erforderliche An⸗ 
zahlung zu leiſten, dem halfen die anderen in vorbild⸗ 
lichem Gemeinſchaftsgeiſt. Das große Landgewinnungs⸗ 
werk iſt im Gange. In friedlicher Arbeit wird neuer 
Raum geſchaffen für neues Leben. Im Kampfe gegen 
tückiſche Naturgewalten wird eine Provinz erobert, die 


ſpäteren Geſchlechtern Überlieferung und Vermächtnis einer 
roßen Zeit ſein wird. 5 . 
N beute felert die Weſtküſte einen Feſttag. Überall 
wird der Führer jubelnd begrüßt. Eine große 
Schlacht iſt ſiegreich geſchlagen. Von Marne bis zum 
Adolf⸗Hitler⸗Koog ſtehen SA, SS, Hitler-Jugend und 
ulen Spalier. 
2 „Adolf bitte „Koog“ iſt das erſte praktiſch 
durchgeführte Beiſpiel eines von Anfang bis zu Ende auf 
der Grundlage einer neuen Anſchauung durchgeführten 
Deichbaues. Ihm werden weitere folgen. Stehen doch ſchon 
weitere Köge, wie der nach dem Namen des Preußiſchen 
Miniſterpräſidenten benannte „Hermann Göring⸗ 
Koog“, kurz vor der Vollendung, deſſen Bau und Beſied⸗ 
lung im gleichen Geiſte erfolgt iſt wie der Adolf⸗Hitler⸗ 
Koog. ! 
(Wiederholt, da nur in einem Teil unje- 
rer geſtrigen Ausgabe enthalten) 


RT RENTNER EEE ELTETEN 


Die Heimlehr der toten Königin. 


Brüſſel, 31. Auguſt. (DNB) Auf dem Nordbahnhof 
hatten ſich geſtern zum Empfang der auf ſo tragiſche Weiſe 
aus dem Leben geſchiedenen Königin die hohen Würden⸗ 
träger des Hofes und des Staates, die Generalität, die 
Präſidenten der Kammer und des Senates und das ge⸗ 
ſamte Kabinett eingefunden. 1 

Eine dichte Menſchenmenge umſäumte die Straßen bis 
zum Königlichen Schloß. Mit ehrfurchtsvollem Schweigen 
und in tiefſter Ergriffenheit neigte ſich die Bevölkerung 
vor ihrer geliebten Königin, die ſie ſo oft in den 
vergangenen Jahren als Prinzeſſin und Herrſcherin jubelnd 
begrüßt hatte. Frauen und Kinder weinten laut, und 
auch die Männer konnten ihre tiefe Erſchütterung kaum 
verbergen. 

Der König nahm am Portal des Schloſſes den Sarg 
in Empfang. Die Aufbahrung erfolgte in demſelben 
Raum, in dem auch König Alßert im Februar v. J. auf⸗ 
gebahrt worden war. Das immer iſt ganz in Schwarz 
und Silber gehalten figtere halten die Totenwache. 
Große brennende Kerzen verbreiten ein ſauftes Licht. 


Trauer in Belgien. 

Brüſſel, 31. Auguſt. (PAT) Der geſtrige Tag er⸗ 
innerte an die Tage, die Belgien vor 1% Jahren erlebte. 
Vor dem Königlichen Palaſt verſammelten ſich trotz des 
unaufhörlichen Regens unn berſehbare Menſchen⸗ 
mengen, die an dem Kalafalk vorbeigingen, auf welchem 
der Sarg mit der Leiche ber Königin Aſtrid aufgebahrt iſt. 

In der Mittagsſtunde hielt König Leopold III. 
eine Konferenz mit den Miniſtern ab. Daraufhin begab 
er ſich in ſein Vorſtadt⸗Palais, wo ihn ſeine Kinder er⸗ 
warteten. er König hatte ſtreng verboten, daß den Kindern 
Mitle lung über den Tod ihrer Mutter gemacht würde, weil 
er dieſe tanvige Nachricht den Kendern ſelbſt ſchonend 
beibringen wo 

Aus Schwe ift ber Vater der ums Leben gekom⸗ 
menen Königin, Prinz Karl von Schweden, einge⸗ 
troffen. Von überall her beffen in Brüffel Beileidsbezeu⸗ 
gungen ein. Es find bereits viele Delegationen für das Be⸗ 
gräbnis angekündigt worden. So wird u. a. auch der 
Prinz von Wales an dem Begräbnis teilnehmen. 
Italien wird durch den Schwiegerſohn der verſtorbenen Kö⸗ 
nigin, den Kronprinzen Humbert, Prinz von Pie⸗ 
mont, vertreten fein. Es werden gleichfalls die Thron⸗ 
folger von Dänemark und Norwegen und zahl⸗ 
reiche Mitglieder aller herrſchenden Häuſer in Europa 
erwartet. 

Beiſetzung am nächſten Dienstag. 

Brüſſel, 31. Auguſt. (DNB) Die Beiſetzungs⸗ 
feier für die Königin Aſtrid iſt auf nächſten Diens⸗ 
tag feſtgeſetzt worden. Die Königin wird in der Königs⸗ 
gruft der Kirche von Laeken bei Brüſſel beigeſetzt wer⸗ 
den. An der feierlichen Überführung vom Stadtſchloß nach 
Laeken nehmen die Schulkinder teil. Miniſterpräſident 
van Zeeland wird am Freitag abend im belgiſchen 
Rundfunk der verſtorbenen Königin einen Nachruf 
widmen. 


Deutſches Reich. 


Vereidigung des neuen katholiſchen Biſchofs 
von Berlin. 


Berlin, 31. Auguſt. (PAT) Im Gebäude des preußi⸗ 
ſchen Parlaments fand geſtern die feierliche Vereidi⸗ 
gung des neuen katholiſchen Biſchofs von 
Berlin, des Grafen Konrad von Preyfing ſtatt. 
Der Biſchof legte ſeinen Schwur vor dem Reichskirchen⸗ 
miniſter Kerrl ab. 

Der neu ernannte katholiſche Biſchof von Berlin hob 
u. a. hervor, daß er ſeinen Eid auf die im Konkordat 
vorgeſehene Treue ſchwöre und die Verpflichtungen über⸗ 
nehme, die ihm die katholiſche Ethik auferlege. 


Wichtige Anwendung der Machtmittel. 
Eine Rede von Reichsſtatthalter Röver. 


Anläßlich eines Kreisappells der NSDAP hielt 
Reichsſtatthalter Röver in Bremen eine Rede, in 
der er u. a. ausführte, aus den Reihen der National⸗ 
ſozialiſten höre er oft, daß in dieſem oder jenem Betriebe 
immer noch im Geheimen der Kommunismus arbeite, 
aber faſſen könne man ihn nicht. Andere ſagten, es wühle 
und meckere da immer noch die Reaktion. Wenn man 
ſich mit dieſen Menſchen auseinanderſetzen wollte, hätte man 
überhaupt kleine Zeit mehr, ſich mit den Dingen zu 
befallen, die das Leben uns als Aufgabe geſtellt 
habe. Soweit die deutſchen Menſchen innerlich ſauber 
ſeien, werde um jeden einzelnen von ihnen ge⸗ 
rungen werden müſſen. Man könne auf niemand 
verzichten, denn die Aufgabe ſei ungeheuer. Es gehe 
nicht, daß die Macht einfach brutal eingeſetzt werde. 
Gegen alles, was weh tue, lehne der Menſch ſich auf, und 
das mit Recht. Denen, die ihm (dem Reichsſtatthalter! 
ſagten, er möge ſchärfer eingreifen, antworte er: 
die Machtmittel des Staates ſeien nur ſo viel wert, 
als ihre Anwendung im Volk als richtigempfunden 
werde. Die künftigen Aufgaben ſeien gewaktiger als alle 
Aufgaben im Kampf der letzten fünfzehn Jahre. 


Deutſche Antwort. 

Der „Völkiſche Beobachter“ teilt mit, daß der 
rumäniſche Staatsangehörige Yancı Chitzes aus dem 
deutſchen Reichsgebiet ausgewieſen worden iſt. Der aus- 
gewieſene Chitzes war Vertreter des Bukareſter Blattes 
„Dimineata“, jo ſchreibt der „Völkiſche Beobachter“, und 


Der erſte Flug durch Menſchenkraft gelungen. 


Auf dem Flughafen Rebſtock bei Frankfurt a. M. gelang 
am 29. Auguſt 1935 um 18.10 Uhr der erſte Flug durch 
Menſchenkraft. Der Flugzeugführer Dünnbeil⸗Frank⸗ 
ſurt a. M. legte in einem von den Diplomingenieuren 
Haeſeler und Villinger konſtruierten, mit Propeller 
betriebenem Muskelflugzeug 195 Meter in einer Flughöhe 
von einem Meter zurück. Bei einem weiteren Flug am 
Freitag früh 7.45 Uhr wurde eine Streckenlänge von 335 
Metern, wiederum in einer Höhe von etwa 1 Meter, er⸗ 
reicht. 
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im übrigen Jude. Wenn nun heute die ſofortige Auswei⸗ 
ſung des Herrn Chitzes aus Deutſchland erfolgt, ſo dürften 
ſich vielleicht die rumäniſchen Behörden klar darüber wer⸗ 
den, daß für ſie gegenüber reichsdeutſchen Staatsangehöriger 
ein anderes Benehmen am Platze iſt. 


Beſondere Poſtwertzeichen zum Reichsparteitag. 


Die Deutſche Reichspoſt gibt auch in dieſem 
Jahre anläßlich des bevorſtehenden Reichs parteitages 
der NSDAP zwei neue Poſtwertzeichen heraus, 
und zwar zu 6 und 12 Rpf. Das Markenbild ſtellt einen 
Ausſchnitt dar aus dem Stadtbild von Nürnberg, 
das im Hintergrund von der Burg überragt wird. Ein 
darüber ſchwebender Adler hält in ſeinen Fängen das 
Zeichen der Bewegung. Der Verkauf der Marken durch 
die Poſtanſtalten beginnt bereits am 6. September 1935. 

Ebenſo wird die Deutſche Reichspoſt wie in den früheren 
Jahren wieder ein beſonderes, verbilligtes Schmuck⸗ 
blatt⸗ Telegramm einführen, das vom 7. bis ein⸗ 
ſchließlich 21. September 1935 bei allen Telegramm⸗An⸗ 
nahmeſtellen angenommen wird. 


Erutedankfeſt am 6. Oktober. 


Der diesjährige Erntedanktag findet im Reich — ebenſo 
wie in Polen — gemäß der Feſtſetzung der geſetzlichen und 
kirchlichen Feiertage am Sonntag nach Michaelis, alſo am 
6. Oktober, ſtatt. Am Bückeberg bei Hameln wird, 
ähnlich wie in den Vorfahren, ein feierlicher Staatsakt 
veranſtaltet werden, der über alle deutſchen Sender über⸗ 
tragen wird. In allen Städten und Gemeinden des Reiches 
werden gleichzeitig Parallelveranſtaltungen durchgeführt 
werden. 


Das deutſch⸗engliſche Verhältnis. 


Die Londoner „Daily Mail“ führt in einem ſoeben 
neröffentlichten Leitaufſatz u. a. folgendes aus: 

In England wächſt immer mehr die Anſicht, daß die 
Frage der Freundſchaft Englands mit Deutſch⸗ 
land den Schlußſtein der britiſchen Politik bilden ſollte. 
In den letzten zweieinhalb Jahren hat Deutſchlander⸗ 
ſtaunliche Fortſchritte gemacht. Aus einer vom 
Kommunismus geſchwächten und von Zwietracht zerriſſenen 
Nation iſt die ſtärkſte und entſchloſſenſte Groß⸗ 
macht geworden. Seine Geneſung gehört zu den Wundern 
der modernen Welt. Dies allein iſt unter der begeiſtern⸗ 
den Führung Adolf Hitlers erreicht worden. 
deſſen Politik eine Nation geeinigt und neu geſtärkt habe, 
die heute den eindrucksvollen Beweis patriotiſchen Glau⸗ 
bens an ihre Sendung gibt. Das britiſche Volk wünſcht, 
mic Deutſchland ebenſo wie mit anderen Nationen auf 
freundſchaftlichſtem Fuße zu ſtehen. 

Das engliſch⸗deutſche 
ſteht in einem erfriſchenden Gegenſatz zu dem andauernden 
Gezänk, das alle Verſuche zu einer Annäherung in Genf be⸗ 
gleitet und ſchließlich in der lächerlichen Anklage des Völker⸗ 
bundes gegen Deutſchland geendet hat. Das Flotten⸗ 
abkommen war ein großer Schritt zur Befriedigung der be⸗ 
rechtigten Wünſche Deutſchlands. Niemals zuvor iſt ein 
ſolcher Schritt getan worden. 

Es bleibt noch die Frage der Kolonien übrig, die 
Deutſchland durch das Verſailler Diktat genommen wurden. 
Die Zeit rückt ſchnell heran, wo auch die ſe Angelegenheit 
im Intereſſe des Weltfriedens ein für allemal in Ordnung 
gebracht werden muß. Deutſchland hat ſein Recht durchgeſetzt, 


als gleichberechtigt unter den Mächten angehört zu 


werden. Es hat auch einen wohlbegründeten An- 
ſpruch auf Berückſichtigung auf kolonialem 
Gebiet. N * 
Die Britiſche Regierung könne ſehr wohl erwägen, ob 
es nicht klug wäre, die gegenwärtig unmittelbar unter 
britiſchem Mandat ſtehenden Gebiete an Deutſch⸗ 
land zu übertragen. Über die Frage der Do- 
minienmandate ſollen die Dominien ſelbſt ent⸗ 
ſcheiden. Eins iſt ſicher: es iſt unmöglich, eine mündige 
Nation von 66 Millionen ſtändig auf ein Gebiet von 
181000 Quadratmeilen in Mitteleuropa zu beſchränken. 
Deutſchland braucht Atemraum für ſeinüber⸗ 
völkertes Gebiet. Beſonders gilt dies von einem 
Volk, dem die Vorteile eines überſeeiſchen Reiches bekannt 
ſind, und deſſen Erinnerungen an ſeine koloniale Entwick— 
lung wach geblieben find. Sir Samuel Hoare hat Ita⸗ 
liens Bedürfnis nach Ausdehnung anerkannt. Dies tit 
ein Bedürfnis, das gleichermaßen für Deutſchland, die 
andere „beſitzloſe“ Nation, gilt. Großbritannien mit ſeinem 
Weltreich von mehr als 13 Millionen Quadratmeilen ſollte 
zu allerletzt Wünſchen eines Volkes nach überſeeiſchen Be- 
ſitzungen im Wege ſtehen. 
* 


Ausbreitung des litauiſchen Bauernſtreiis. 


Der Bauernſtreik in Litauen verbreitet ſich nun auch 
nach Oft und Nordlitauen. Wie verlautet, iſt es bereits in 
den Kreiſen Roffieniai und Kedaniai ſowie in anderen Ort 
ſchaften zu Zuſammenrottungen gekommen. 


Die Bevölkerung Kownos ohne Milch. 


Der vor einer Woche begonnene Milchlieferungs⸗ 
ſtreik der litauiſchen Bauern, mit dem Ziel einer Preis⸗ 
erhöhung führte dazu, daß die Stadt Kowno ohne Milch 
geblieben iſt. 
tungsverband, der die Stadt Kowno und auch die übrigen 


Städte mit Milch verſorgt, beſchränkte ſich am Dienstag 


lediglich auf die glasweiſe Verabfolgung von Milch an die 
Gäſte ſeiner Trinthallen. Die Flaſchenlieferung von Milch 
an die Bevölkerung wurde eingeſtellt. Der Boykott führte 
in den letzten Tagen zu Zuſammenſtößen der Bauern 
mit der Polizei in den Kownoer Nachbarorten, weil die 
Polizei die Streikpoſten entfernen wollte. Der Liter Milch 
loſtete in der letzten Zeit in Kowno nur noch 2 Pfennige. 
Das iſt aber nur ein Beiſpiel für den Zuſtand der Preiſe 
in Litauen für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe aller Art. 
Insbeſondere ſind auch die Getreidepreiſe außerordentlich 
ſchlecht für die litauiſche Landwirtſchaft. 


Marine abkommen. 


Der ſtaatlich ſubventionierte Milchverwer , 


Die Radiernfahrt Warſchau — Berlin. 
Der deutſche Vorſprung wird immer größer. 


Stettin, 31. Auguſt. Die 5. Etappe der Radfernfahrt 
führte von Schneidemühl nach Stettin. Es war dies die 
längſte Strecke, die über 184 Kilometer lang iſt. Diesmal 
ſiegte wiederum die deutſche Mannſchaft, und zwar hat ſie 
jetzt ſchon einen bedeutend beſſeren Vorſprung, nämlich 
17 Minuten 41 Sekunden. Die deutſchen Radfahrer konnten 
20 Minuten nach dem Start bereits den polniſchen Rad⸗ 
fahrern entwiſchen und bildeten ſo eine Spitzengruppe. Auf 
der Fahrt hatten die polniſchen Radfahrer ziemlich viel 
Pech. Einmal kam es ſogar zu einem Zuſammenſtoß 
zwiſchen zwei polniſchen Radfahrern, wobei der eine namens 
Ignaczak ſo ſchwer ſtürzte, daß er beſinnungs los 
liegen blieb. Als er wieder zu ſich kam, ſetzte er ſich 
jedoch wieder auf das Rad und fuhr weiter bis an das Ziel. 

In Stettin traf als erſter der Deutſche Wirth ein, der 
> Std. 23 Min. 23 Sek. gebraucht hatte. Nach ihm trafen 
ein Kapiak, Wendel, Hauswald und Ruland. 
Die polniſche Mannſchaft brauchte für die Überwindung 
dieſer Etappe 21:51: 14,8, während die deutſche Mannſchaft 
nur 21:33: 33,8 gebrauchte. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original ⸗ Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 31. Auguſt. 


Meberwiegend wolkig. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
überwiegend wolkiges und ziemlich mildes Wet⸗ 
ter an. 


Das X. Internationale Tennis ⸗Turnier 
um die Meiſterſchaft von Bromberg. 


Das X. Internationale Tennis⸗Turnier um die 
Meiſterſchaft von Bromberg erweckt in den Sportkreiſen 
das lebhafteſte Intereſſe, wenn leider auch die angekündigten 
„großen Kanonen“ nicht eingetroffen ſind. So vermiſſen wir 
Hughes, Czernoch und die polniſchen Spitzenſpieler. Trotz⸗ 
dem hat das Bromberger Turnier eine gute Beſchickung er⸗ 
fahren und bietet eine Reihe intereſſanter Spiele. Die 
Plätze des B. K. S. ſind mit Fahnen geſchmückt und das erſte 
Mal wehen auch die ſchwarz⸗weiß⸗rote deutſche Fahne und 
die Danziger Flagge neben der polniſchen. Auf den Tri⸗ 
bünen ſehr viel Publikum, das begeiſtert den einzelnen 
Spielen folgt. 

Wir laſſen hier die Ergebniffe des zweiten Tages folgen: 
Damen⸗Einzel: Kuttenteuler (Marienwerder) — 
Puc (Bromberg) 6:3, 4:6 6:4; Warkalla (Königsberg) — 
Andrötowa (Graudenz) 6:4, 6:1; Neumanowna (Warſchau) — 
Groß (Bromberg) 6:1, 6:9; Bielawſka (Bromberg) — To⸗ 
maſzewſka (Thorn) 6:4, 6:2; Glowacka (Bromberg) — Mohr 
(Bromberg) 6:1, 6:2; Schwarz (Königsberg) — Weynerowſka 
(Bromberg) 6:3,6:2; Warkalla (Königsberg) Neumanéwna 
(Warſchau) 8:10, 7:5, 6:2. 

Damen ⸗ Doppel: 
Glowacka, Bock 6:0, 9:7. 

Herren⸗Einzel: Klein, Zoppot — Sawiak (Brom⸗ 
berg) 6:2,6:2; Bratek (Kattowitz) — Czetwertynſki (War: 
ſchau) 6:0, 6:0; Herdegen (Thorn) — Pokonſki (Bromberg) 
6:3, 6:4; Draheim (Bromberg) — Baranowſki (Graudenz) 
6:3, 7:5; Galuba (Bromberg) — Hofmann (Bromberg) 4:6, 
6:8,6:8; Galuba (Bromberg) —Leſzezynſki (Warſchau) 6:1,6:1; 
Neiß, (Zoppot) — Sioda (Bromberg) 6:2,6:2 Majewſki 
(Warſchau) — Tloczynſki (Poſen) 6:0, 6:2. 

Herren ⸗ Doppel: Draheim⸗Wronka — Kziezo⸗ 
polſki⸗Tloczynſki 6:4, 7:5; Bratek⸗Majewfki — Baranowſki⸗ 
Kroehling 6:1,6:1; Laſzkiewiez Neiß — Alvensleben⸗ 
Figurſki 6:0, 6:1. 


Der Herbſt⸗Fahrplan. 


Am 2. September wird diesmal ein neuer Herbſt⸗ 
Fahrplan eingeführt. Große Anderungen ſind nicht 
durchgeführt worden, da nur die in dem alten Fahrplan ſchon 
beſonders bezeichneten Sommerzüge in Fortfall 
kommen. Auf einige Anderungen ſei hier kurz hingewieſen. 

Auf der Strecke Thorn — Bromberg — Dir⸗ 

Hau — Danzig geht der Zug Nr. 403 von Warſchau um 
15,30 Uhr ab, Thorn an 18,54, Thorn ab 1857, Bromberg an 
19,35, Bromberg ab 19,43, Gdingen an 22,48, 

Auf der Strecke Bromberg — Thorn iſt ein neuer 


Bielawſka, Jedrzejowfka — 


Triebwagen eingeſetzt worden: Bromberg ab 19,40, Thorn 


an 20,56. Der Zug 417 Thorn ab 11,42, Bromberg an 12,38, 
Bromberg ab 12,46, Laskowitz an 13,48, Laskowitz ab 13,57. 
Im weiteren Verlauf ſind für dieſen Zug keine Anderungen 
vorgeſehen. 

Sparmaßnahmen haben dazu geführt, daß einige 
Perſonenzüge vom 2. September ab baſſiert werden, jo auf 
der Strecke Bromberg — Laskowitz der Zug Nr 425 (Brom- 
berg ab 0,30). 


Ein Diebſtahlsprozeß fand vor dem hieſigen Burg⸗ 
gericht ſtatt. Zu verantworten hatte ſich der 27jährige Fran⸗ 
ciſzek Szezepinſki, und der 21jährige Wladyſtaw 
Bednarek. Der Hehlerei mitangeklagt find der 60jährige 
Vater des erſtgenannton Angeklagten, Staniſtaw Sz. und 
der 40 jährige Max Kobs aus Netzwalde (Rynarzewo), 
Kreis Schubin. Im Dezember v. J. verſchwanden dem Be⸗ 
ſitzer der Zementfabrik, Guſtav Söhlke, in Hopfengarten 
(Brzoza) 300 Stück Eiſenformen zur Herſtellung von Dach⸗ 
ziegeln im Werte von etwa 1000 Zloty. Der Beſtohlene 
meldete den Diebſtahl der Polizei, die im Laufe der Unter⸗ 
ſuchung feſtſtellte, daß der bei dem S. beſchäftigte Arbeiter 
Franeiſzet Szezepinſki den Diebſtahl der Formen ausgeführt 
hatte. Mit Hilfe des mitangeklagten Bednarek wurde der 
Diebſtahl begangen. Szezepinſki jen, der wiederum bei dem 
Kobs beſchäftigt war, der ein ähnliches Unternehmen beſitzt, 
ſchlug ſeinem Arbeitgeber eines Tages vor, daß er eine 
Stelle habe, wo man Dachformen billig kaufen könne. Durch 
ſeinen Arbeiter erwarb K. 267 Formen, die ſpäter bei einer 
Renifion von der Polizei vorgefunden wurden und die der 
geſchädigte Söhlte als fein Eigentum wieder erkannte. Vor 
Gericht bekennt ſich Franeiſzek Sz. zu dem Diebſtahl der 
Dachformen, die er gemeinſam mit dem Bednarek entwendet 
hatte. Kobs dagegen beſtreitet ganz energiſch, gewußt zu 
haben, daß die Dachformen, die er durch ſeinen Arbeiter 
laufen ließ, aus einem Diebſtahl herrührten. Er habe 
ſeinen Arbeiter ausdrücklich gefragt, ob die Formen even⸗ 
tuell nicht geſtohlen ſeien, was dieſer verneinte. Das Ge⸗ 


33jährige 


verübten 
Stall des Beſitzers Niezgodzki in Miedzyn, 


gleichen Gericht 
den 16jährigen Staniſtaw Wojciechowſki von hier, die 
des Diebſtahls angeklagt ſind, 


und 77 Kilogramm Eiſen. 
Bleies verkauften ſie an den 


richt verurteilte nach Schluß der Beweisaufnahme die erſten 
beiden Angeklagten zu je 6 Monaten Gefängnis, Kobs und 
Szezepinſki ſen. zu je zwei Monaten Arreſt. Sämtlichen 
Angeklagten gewährte das Gericht einen dreijährigen 
Strafaufſchub. Kobs hat durch ſeinen Verteidiger gegen das 
Urteil Berufung eingelegt. 

$ Wegen Schweinediebſtahls hatten ſich vor dem hieſigen 
Burggericht der 29jährige Jan Smigielſki und der 
Michal Dominiczak, beide in Fordon wohn⸗ 
haft, zu verantworten. In der Nacht zum 4. Juni d. J. 
die beiden Angeklagten einen Einbruch in den 
Kreis Brom⸗ 
berg, und ſtahlen ein Schwein im Werte von 70 Zloty. Die 
Angeklagten, die ſich zur Schuld bekennen, wurden vom 
Gericht zu je 6 Monaten Gefängnis verurteilt. — Von dem 
wurde gegen den 19jährigen Alofzy und 


verhandelt. Im Mai d. J. 
fie aus der Militärtiſchlerei 245 Kilogramm Blei 
Einen Teil des geſtohlenen 
Kaufmann Leo Kitowſkti, der 
Alojzy und 


ſtahlen 


ſich wegen Hehlerei zu verantworten hatte. 


Staniſtaw W. bekennen ſich nur zum Diebſtahl des Bleies. 
Das Gericht verurteilte die beiden Brüder zu je zwei Mo⸗ 
naten Arreſt und den K. wegen Hehlerei zu 100 Zloty Geld⸗ 


ſtrafe. 

§ Wegen Beamtenbeleidigung hatte ſich vor dem bieſi⸗ 
gen Burggericht der 20jährige Arbeiter Wincenty Ro⸗ 
zinſti von hier zu verantworten. Im Juli d. J., ge⸗ 
legentlich der an der IV. Schleuſe durchgeführten Arbeiten 
ſammelten ſich an der Arbeitsſtelle eine größere Anzahl 
Menſchen, unter ihnen auch der Angeklagte. Als der 
Schleuſenmeiſter Kluczyüſki die Leute aufforderte, die 
Schleuſe zu verlaſſen, kamen ſie dieſer Aufforderung, mit 
Ausnahme des R. auch ohne weiteres nach, während N. an 
die Adreſſe des Schleuſenmeiſters beleidigende Ausdrücke 
richtete. Vor Gericht bekennt ſich der Angeklagte nicht zur 
Schuld, obwohl ihn die Zeugen durchweg belaſten. Da 
Gericht verurteilte den R., der ſchon einmal vorbeſtraft iſt, 
zu fünf Wochen Arreſt. 


77 
D * 

ein iſt alles, all und jede Wonne, > 

5 wenn ſie aufgeht dir als eigene Sonne, N 
Jeder Tag, vom Licht emporgetragen, N 
wenn er aufgeht dir als eignes Tagen. N 

A 

ER 


Dein ift alles, all der Blumen Glühen, 
wenn hervor ſie aus dir felber blühen. 
Als die Roſenknoſpen auf der Erden, 
Wenn fie Rofen in dir ſelber werden. 


95 


N . 


Dein iſt alles, was in Tal und Hügeln 
Lichtvoll ſich in dir kann widerſpiegeln. 
Dein die Himmel ſelbſt und ſelbſt die Sterne, 
wenn du Glanz haſt für den Glanz der Ferne. 


Criſtian Wagner 


V 


§ Ein Dieb hatte ſich in dem 26jährigen Edmund 
Pawlikowſki von hier vor dem hieſigen Burggericht 
zu verantworten. P. entwendete am 5. Februar d. J. einen 
Schleifſtein, der dem Hausbeſitzer Franz Neumann ge⸗ 
hörte. Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu ſechs 
Monaten Gefängnis mit fünfjährigem Strafaufſchub. 

§ Der heutige Wochenmarkt auf dem Friedrichsplatz 
(Stary Rynel) brachte regen Verkehr. Viel angeboten war 
diesmal Butter, die im Preiſe etwas nachgelaſſen hatte. Es 
waren auch viele Käufer anweſend. Zwiſchen 9 und 10 Uhr 
forderte man für: Molkereibutter 1,60. Landbutter 1,40—1,50, 
Tilſiterkäſe 1,20— 1,30, Weißkäſe 0,20—0,25, Eier 1,05—1,10, 
Weißkohl 0,08, Rotkohl 0,10, Wirſingkohl 0,10, Blumenkohl 
0,20 0,40, Tomaten 0,15, Zwiebeln 0,08, Kohlrabi 0,10, 
Mohrrüben 0,08, Suppengemüſe 0,05, Radieschen 0,10, Gur⸗ 
ken zwei Pfund 0,15, rote Rüben 0,10, Apfel 0,20--0,30, 
Birnen 0,25—0,35, Pflaumen 0,25—0,30, Eierpflaumen 0,20 
bis 0,40, Bohnen 0,15, Himbeeren 0,85, Blaubeeren 0,80, 
Preißelbeeren 0,40, Steinpilze 0,80, Rehfüßchen 0,60, Gänſe 
4,00—5,00, Hühner 2,50—3,50, Hühnchen 1,00—1,50, Tauben 
1,00, Speck 1,10, Schweinefleiſch 0,80—1,10, Rindfleiſch 0,80 
bis 1,20, Kalbfleiſch 0,90—1,830, Hammelfleiſch 0,80 0,90, Aale 
1,30, Hechte 0,80—1,20, Schleie 0,80—1,10, Karauſchen 0,40 bis 
1,00, Barſe 0,35—0,60, Plötze 0,20—0,50, Breſſen 0,40—0,80. 

0 i 


Vereine. Veranſtaltungen uni 
und beſondere Nachrichten. 


Handwerker⸗Frauen vereinigung. Montag, den 2. 9., Kinderfeſt bei 
Kleinert, 3 Uhr. Spenden mitbringen. (6851 
8 Privat⸗Volksſchule mit deutſcher Unterrichtsſprache, Bod⸗ 
* cz, ul. Peterſong 1. Der Unterricht beginnt am 3. September 
J. Die Kinder verfammeln ſich um 8 Uhr im 1 
und werden von dort aus zum Gottesdienſt in der aulskirche 
geführt, der um 8½ Uhr beginnt. Die Schulanfänger 
ſammeln ſich um 9 Uhr. — Die Leitung. 
Fredy Buſch, der brillante Sänger, erſter lyriſcher Tenor der 
Staatsoper in Danzig und der Waldoper in Zoppot, gibt ein 
einmaliges Gaſtſpiel in der „Deutſchen Bühne“ am Mittwoch, 
dem 4. September, abends 8½ Uhr. Der Künſtler bringt zum 
Vortrag die ſchönſten Opernarien und Lieder. (Siehe die heu⸗ 
tige Anzeige.) (6359 
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Poſen. : 
Ausflug der Turniervereinigung der Welage zum Juternationalen 

Reit⸗Turnier nach Warſchau. Die Turniervereinigung der Weſt⸗ 
polniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft veranſtaltet für ihre 
Mitglieder und die Mitglieder des Landbund Weichſelgau vom 
4. bis 7. Oktober eine Sammelfahrt nach Warſchau. Die Fahrt. 
koſten betragen pro Perſon Poſen—Warſchau für die Hin⸗ und 
Rückfahrt 2. Klaſſe ca. 21 Zkoty, 3. Klaſſe 14 Ztoty. Hierzu 


weiteren Unkoſten. Ferner 3 die Teilnehmer für die 
Anreiſe zum populären Zug und N ückreiſe 80 Prozent Fahr⸗ 
preisermäßigung. Die Türniervereinigung beſorgt wie im Vor⸗ 
jahre Hotelzimmer und Eintrittskarten zum Turnier. Alles 
Nähere bei der Geſchäftsſtelle der Turniervereinigung, Poznan, 
ul. Piekary 16/17. Anmeldungen ſind ſpäteſtens bis zum 5. Sep⸗ 
tember an die Turniervereinigung zu richten. (66962 


v Argenau (Gniewkowo), 30. Auguſt. Bei dem Land⸗ 
wirt Jedrzejewſkti in Parchanki brach in der letzten Nacht 
ein Großfeuer aus, durch das ſämtliche Wirtſchafts⸗ 
gebäude, und zwar das Wohnhaus, der Stall und die mit 
Erntevorräten gefüllte Scheune ein Raub der Flammen 


kommt ein Zuſchlag von 1,50 Jkoty pro Perſon zur Deckung der 


wurden. Während das lebende Inventar gerettet werden 
konnte, verbrannte ein großer Teil des toten Inventars. 
Die Geſamtverſicherung betrug nur 6000 Zloty. Die Ent⸗ 
ſtehungsurſache iſt bisher nicht bekannt. 

Crone (Koronowo), 31. Auguſt. In einer der letzten 
Nächte wurde bei dem Landwirt Kavka in Goscieradz 
eingebrochen. Die Täter entwendeten ein fettes Schwein 
im Gewichte von 3% Zentnern. Von den Tätern fehlt jede 
Spur. — In derſelben Nacht wurden dem Landwirt Ceſar 
Wolnik in Sanddorf 15 Hühner entwendet. 

1 Nakel, 30. Auguſt. Auf dem letzten Wochen⸗ 
markt, der ſehr gut beſchickt war, koſteten Eier 0,80—0,90 
und Butter 1,30—1,40, Birnen und Apfel 0,20—0,25. 


DH Poſen, 30. Auguſt. Anläßlich der Beiſetzung der 
Opfer der Ein ſt urzkataſtrophe am Brandenburger 
Tor in Berlin hatte das hieſige Deutſche Generalkonſulat 
auf Halbmaſt geflaggt. 

Im Gebäude der hieſigen Straßenbahndirektion in der 
fr. Marienſtraße erſchien dieſer Tage ein Gerichtsvollzieher, 
um auf Grund eines Urteilsſpruchs des Patentgerichts 
3 100 Zloty zu beſchlagnahmen. Ein Herr Pamwlomwicz, ehe⸗ 
maliger Angeſtellter der Straßenbahn, hatte im Jahre 1933 
eine Erfindung gemacht und ſie der Straßenbahngeſellſchaft 
übergeben, ſich jedoch alle Rechte vorbehalten. Gleichwohl 
hatte die Straßenbahngeſellſchaft, ohne die Entſcheidung des 
Patentamts abzuwarten, mit der Auswertung der neuen 
Erfindung begonnen. Daraufhin erhob Pawlowicz gegen die 
Straßenbahn Klage, die jetzt nach zweijähriger Dauer damit 
endete, daß Pawkowiez den Prozeß gewann und die vom 
Gerichtsvollzieher jetzt beſchlagnahmte Summe von 9 100 
Zloty zugeſprochen erhielt. 

Aus dem hieſigen Gerichtsgefängnis ausgebrochen iſt 
vorgeſtern ein bekannter Poſener Verbrecher Jözef 
Danielak. 

Ein gewiſſer Soko lowſki und ein Mann namens 
Weber ſind hier als Poſtſcheckfälſcher feſtgenommen 
worden; ſie hatten auch Banknoten und Sparkaſſenbücher 
gefälſcht. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Vier Opfer eines furchtbaren Mordverbrechens. 


Am Mittwoch war die Ortſchaft Raczyn der Schauplatz 
eines erſchütternden Mordverbrechens. Bei dem jährigen 
Büdner Piotr Mobnz, deſſen Frau ſich in Frankreich be 
findet, diente die 18jährige Weronika Majd, mit der er eine 
Liebſchaft unterhielt. Als dies deren Mutter erfuhr, nahm 
fic die Tochter fort, K. verſuchte das Mädchen zur Rückkehr 
zu überreden, was ihm aber nicht gelang. Darauf nahm er 
einen Revolver und erſchoß ſeine Geliebte, und deren Mut⸗ 
ter ſowie den 48jährigen Bruder derſelben, Jozef Gam⸗ 
lowſki, verletzte er tödlich. Er ſelbſt beging dann Selbſt⸗ 
mord. 5 


Selbſtmord eines 98jährigen. 


In Lemberg haf ſich 
Advokatenkammer, Dr. Adam Chorwat, der 
alt iſt, in feiner Wohnung erhängt. 


— [ll 7] 


Der neue Bromberger Fahrplan. 
f Gültig vom 2. September 1935. 


der ehemalige Vorſttzende der 
98 Jahre 


Die Schnellzüge find durch Fettbruck gekennzeichnet 1 


Die Zeiten von 12—24 gelten von Mittag bis Mitternacht. 


Aus Bromberg nach: 


Thorn Warſchau: 2,42, 2,51, 6,50, 8,05, 9,58, 14,05, 15,85, 
17,56, 18,26, 19,407, 21,26 7, 23,15. ö 
* Beſchleunigter Perſonenzug. 
Bis Thorn. 
Dirſchau: 3,50, 7,54, 12,46, 13,13 *, 17,15, 19,48, 20,00. 
* Bis Laskowitz. 
Pofen Über Juowroclaw: 0,40, 3,51, 6,38, 9,28“, 14,01, 
18,32, 22,18, 29,00 . 
* Bis Inowroclaw. 
Poſen über Wongrowitz: 5,05, 10,40, 13,30%**, 18,35. 
* Vom 30. 9. ab nur an Arbeitstagen. 
e Nur bis Wongrowitz. 
Schneidemühl: 0,02, 6.15, 10,41, 14,45, 19,40. 
* Bis Nakel. 
Uniſtaw: 4,46, 8,11, 13,45, 16,20, 21,45. 
Gdingen über Berent: 8,01, 15,20. ’ 


In Bromberg von: 


Thorn Warſchau: 3,30, 7,37, 10,347, 
16,19 * 17,04, 19,30, 19,35, 22,13, 23,57. 

+ Aus Thorn. 

zen An Arbeitstagen. 

Dirſchau: 2,23, 7,51, 9,49, 15,30, 


12,88, 14,877, 


17,48, 18,18, 22,06, 

L — 

* Aus Laskowitz. 

Poſen über Inowroctaw: 

15,15 * *, 17,12 *, 19,02, 22,50. 
* Aus Inowroclaw. Vom 15. 5. bis 30. 9 
Poſen über Wongrowitz: 7,15%, 11,51, 
* Vom 30. 9. ab nur an Arbeitstagen. 


3,12, 7 0, 7,47, 1120, 


17,40, 22,51. 


Schneidemühl: 7,22, 12,13, 17,42, 21,13“, 21,22. 
* Aus Nakel. 
Uniſtaw: 7,30, 10,03, 16,59, 19,03, 21,29. 


Gdingen über Berent: 0,38, 7,40. 
— TASTEN SITE IT ĩ7ê . 


Einlage -+ 2.14 ( 2.10), Schiewenhorſt 
eldung des 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke; verantwortlicher Redak- 

teur für Politit: J. V. Arno Ströſe: 

ſchaft: Arno Ströſe: für Stadt und 

übrigen unpolitiihen Teil! Martan Hevpke: 

und Retlamen: Edmund Pezygodz ki: Druck und Verlag 
von A. Dittmann T. z b. 9, fämtlich in Bromberg. 


einſchließlich Unterhaltungsbeilage „Der Haus freund“ 
und „Die Scholle“ Nr. 35. 


Heute: „Illuſtrierte Weltſchau“ Nr. 35. 


n 


er, 


Dar Aus rang 


—— . — 
Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten 
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Eröffnung 


der erstklassigen 


Konditorei und Cafes 


„Qrgentyna“ 


in der wi. Gdafska 30 (EXke ul. Krasifskiego), früher 
Lokal Hallmich ist erfolgt. 

Ich empfehle vorzüglichen Kaffee, sowie auch erst- 
klassiges Gebäck und Konditorwaren. 


Bestellungen auf sämtliche Arten Backware außer dem Hause 
werden entgegengenommen. 


Ein Spezial-Büfett, reich versehen mit delikaten 
Brötchen und Speisen, sowie gut gepflegten Getränken der in ganz 
Polen bestens bekannten Firma 6343 


Haberbusch & Schiele Sp. Akc. 


ist vorhanden. 
Indem ich das geehrte Publikum bitte, mein Unternehmen gütigst 


E 


Am 29. Auguſt entſchlief ſanft nach 
längerem, ſchwerem Leiden, mein lieber 
Mann, unſer guter, treuſorgender, un⸗ 
vergeßlicher Vater, Schwiegervater und 
Großvater 


Heinrich Thoms 


im Alter von 61. Jahren. 
Im Namen aller Angehörigen 
in tiefer Trauer 
Johanna Thoms 
geb. Arndt. 
Melno, den 29. Auguſt 1935. 


Trauerfeier findet am Sonntag, dem 
1. September 1935, vom Trauerhauſe 
aus ſtatt. 6344 


. W. Jobe Buchhandlung 


Bydgoszcz, Plac Wolnosci 1, ulica Gdanſka 


kaufe ich am beſten 6244 
meine Schulbücher, Hefte, 


Bleiftifte und Federn. 


muste 


＋ 1 der Marke von Weltruf 
Flügel „ pianos ArnoLD FIBIGER 
li teraat des , Polskie Rado“ 

empfiehlt zu Fabrikpreisen Fabrik: 
KALISZ, Szopena 9. Ausstellungs- Salon Warszawa, 
Krakowskie Przedmiescie 69, l. Stock, Tel. 217-60. 5137 


Handelskurſe 


(in poln. und deutſcher 


Sprache) & 
Unterricht in Buch⸗ 
führ., Stenograpbie, 
Maſchinenſchreiben, 


Rotlauf -S erum 


„ſtaatlich geprüft” 6041 
zur Einfuhr nach Polen freigegeben. 
50 100 200 500 ccm 


Statt Karten! 


Aufrichtigen Dank 


ſagen wir hiermit allen für die Beweiſe Privat- u. Einzelunter- 280 5.30 10.15 24.0 2 
herzlicher Teilnahme an dem Heimgange richt. Eintritt täglich! 2 Inſtitut unterstützen zu wollen, zeichne Ich = 
unferer teuren Entſchlafenen, insbe⸗ für Landwirtſchaft G. m. ö. H. Telefon 1055. Hocactungsvon N. Janka. N 


G, Borreau, Fernſpr. 283 61 Danzig Sandarube 21 


Bydgoszcz, 5996 5 ie 
Marizalta Joch 5. nnen lunmenimumeniniuumenultnume nimue mtunmenumUuumenllmuenullblnuautdlnuadtta dulden 


Original-, Ruberoid 


Bestes u. billigstes Bedachungsmaterial 
Seit 40 Jahren in allen Ländern 
bestens bewährt. 
Sturmsicher. Geruchlos. Wetterbeständig 
Bei größter Sonnenhitze kein Abtropfen. 
Dachrinnen bleiben stets sauber. 
Für jede Dachneigung verwendbar, 
Große Isolierfähigkeit reg. Hitze u. Kälte. 
„Ruberoid* erfordert in langen Jahren 
keine Erhaltungsanstriche, 


ſondere Herrn Pfarrer Kuberski für jeine 
troſtreichen Worte am Sarge und Grabe. 


Im Namen 
der trauernden Hinterbliebenen 


Otto Buſſe. 


Bielczyny, im Auguſt 1935. 


EI Le 


eehts- 
angelegenheiten 


wie Straf-, Prozeb-, 
Hypotheken-‚Aufwer- 
tungs-, Erbschafts-, 
Sesellschafts-‚Miets-, 
Steuer-, Administra- 
tionssachen usw. be- 


Meinen geehrten Kunden gebe ich hierdurch zur gefl. Kenntnis, daß ich 
mein Spezlal-Büro für 


automatische Fernspreeh- (Reihenlinien) 
Anlagen, sowie Haustelefon-Anlagen, Signal- 
und elektro-medizinisehe Apparate 


nach der Uli ca Gamma Nr. 3 verlost habe. 2706 


Für das mir bisher geschenkte Vertrauen bestens dankend, bitte ich 
um weitere Unterstützung meines Unternehmens. Es wird mein Bestreben sein, 
jeden Auftrag auf das beste und zu billigster Berechnung auszuführen. 


RE, 


Von der Reise zurück 


Dr. Staemmler 9 


Licht- u. Kraft- Anlagen 


ae, el Forbe Hochachtungsroll e n „der, Fegsrversicherangg. 

Standesamt Berlin 12 b. rungen ein und erteilt Telefon 35-71. E. M u ar Be r N N 
1 ec PP ode Rolle Original-, Ruberoid“ trägt auf 
Rechtsberatung. N ra a b. der Innenseiteden Stempel, Ruberoid“ 


Die Ehe wollen miteinander eingehen: 
1. Der Brunnenbauer Emil Rösner, in 
, de uber i hne Pet St. Banaszak 
. die ar o ohne Beruf, 
wohnhaft in Simkau. u e 
Das Uufgebot hat in den Gemeinden Berlin ydgoszcz 
und Simkau zu erfolgen. 6820 |ul,Gdarıika 35 (Baus Grey) 


Der Standesbeamte. 6256 Telefon 1304. 


Nulſches Pripatgymnaſium «. Lyzeum. Bydgoſz 


Impregnacja Sp. 2. o. 0. 
Ruberoidwerke 


Bydgoszcz. 


Kazdy otrzymuje nagrode! 


kto nadesle trafne rozwiazanie: 

- - - — 
aiwardzu akeiwolzc araiw Leſemappe . 1 am meilt. geleſenen Zeit⸗ 
GE EEE ʃʃʃzgʃggn—1. wie: 


Za trafne rozwigzanie wymienionego wyzei przysiowia przeznaczylismy nastepujace nagrody,| Melt, Magazin, Koralle, Lu de en 8122 
celem zdobreia klijenteli: der Hausfrau, Berliner, Kölner, Münchener, 


Nagroda 1. Motocykl N — f b Uuſtr. Woche, Daheim, Garten ⸗ 
Beginn Des nenen schullabres am Dienstag, d. 3. Sept. 1935, ö Uh. e 4 Maszyna do szyeia n an 15 Zegarkl mes — Taube, € ine Bot Sue, e ulm, 
17 67 0 2 1 7 — 40. Obr 5 

Aufnahmeprüfung 010 Aparaty fotegraficane 1 Au: KRedeT VRR as Holtzendorff, Gdanite 35. 


„ o We . 
58 tego 1 e N ilose . FF nase — 
odbedzie sie pod nadzorem notarjusza w terminie o rym zawiadomi sie na pismie. 

Nadeylalger rozwiazanie nie ma zadnych zobowigzan. Rozwiazanie naleiy przesta& odwrotnie, Kleinert, Garten de Schleuſe 
: Kowallki. 6257 


Negelſche Pribat⸗Vollsſchule Hebamme zalgczajac ewent. Znaczek na odpowiedz, ktöra, sie w kazdym razie otrzymuje, Adresowä6: | 


5 ; Dom Wysylkowy „POLONIA“, Krakow, Wielopole 8-9. 62561 2238 
mit Dentider llterriceſprabe Freie, Disfretion aur dle Rtanteriaiten| Großes Garten: Konzert. 
Bodagoſscs, ulica Peterſona 1. Pane 5855 Sriolgt. Unterricht Pfitzenrouter, Pomorska 27 Niedrige Preiſe. Angenehmer chartenaufenthalt 
Der Unterricht beginnt am 3. September l. J. Dane. Dworcowa 66. englisch u Frerzöſile . Pfitzenronter, N. An 


jür Schüler, die aus beſonderen Gründen an der Prüfung vor den 
Ferien nicht teilnehmen konnten, am gleichen Tage um 10 Uhr. 
————— 


Die Kinder verſammeln ſich um 8 Abr rap mn Fee ee ZG DDr 
im Schulgebäude und werden von dort aus Chem. Konſ.-Kichter früh. 11). Franzöſiſch⸗ rr HH + a a a ++ 


zum Öottesdienit in der Paulskirche geführt, 
der um 8¼ Uhr beginnt. Die Schulanfänger 
verſammeln ſich um 9 Uhr. 

Die Leitung. 


Fröbelkindergarten 


Mazowiecka 22. 


Aufnahme vorſchulpflichtiger Kinder — a 
während der Bormittagsitunden vom 2. H. a Ehemal. Kommunal- D as 5 unter der Firma 
und Mittwoch nachmittags von 4—6 Uhr Beamter ſucht onnerstag und Sonntag: 


6276 Der Vorſtand. 8 pausberwaltung. 3 0 we 5 M O T OÖ ** 11 


ö Offert ter 3. 2312 
Bücherei der deutſchen Ates. e Bydgoszcz, Dworcowa27. Tel. 21-48 


Heſellſchaft für Runft | hulbüdier „B. S. A.“, „Ariel“, „Velocette“ 


und Wiſſenſchaft 
Budgeſzez, Gdanſta 20. „Matchless“, u. „Raleigh“. „, 


h 
Dr. b. Behrens l eneliſche Uebersetzung. 
„Bromenada 5 Engfand u. Frantreich Das weltstädtische Kabarett 
erte (überſetzt * 2 5 * — ee 
prachen nal. Konverſation Anz - t 
amtl. Sahriſtſatze Herm. Frankego 3, II. a En rar 
2093 


Famillenforschung. 


Am Sonnabend, dem 31. August d. J. 


NEUERÖFFNUNG 
der Motorrad-Vertretung 


Ausleihzeit Erwachſene: tägl. 11 bi 
fg Ahr. Nen kan. Mittwoch und Freitag JI] Aanten, Sämtliche Ersatzteile ständig auf Lager. 
A leibseit für Ia endliche: Montag und Wörterbücher, 
u b von 2 Lei Ku Schreibhefte, 
us ze 1 auswä e Leſer: tägl. von * — — —öſ — ee 
9—13 Uhr und 17—19 Uhr. z Schreibfedern, f 7 
Der etage von 10-13 lie uno] Bleistift, Wertpolnilhe Landwirtſchaftliche Geſelichaft 
D woch, ag nn⸗ 4 
abend von 17—20 Uhr geöffnet Schiefertafeln, 
Die Leihgebühren find jo h daß jeder Schreib- und Kreisgruppen Bromberg, Schubin, Wirſitz. 
die Bücherei benutzen kann. chreid- und Gemeinsame Beranftaltung für die Mitglieder obiger Kreiſe am 
Zeichenmaterial, Mitt 


woch. D ember 
mit prattiſcher Vorführung und Vortrag mit Lichtbildern von Herrn 
W Prof. Ruſchmann⸗Landsberg a. d. Warthe über: 5 


Schultornister, u N | 58 Ä 9 
ate, e [ii BE 


Buchhandlung. Tel. 3884 
5 ( aut decz (20 km von Bromberg). 
Dworoewa 7. er Oos Oste Rad. aut % e e Sioll-Safine, Bromberg: 
Es wird den Ortsgruppen⸗Vorſitzenden empfohlen, ihre Mit- 


glieder mit Autobuſſen nach Gadecz zu befördern. Alle Mitglieder 
genannter Kreiſe werden zu dieſer Beranſtaltung eingeladen. Mit ⸗ 


gltedskarte 1935 it vorzuzeigen. 
Tapeten, Linoleum, Die Vorſitzenden: 
Kokos ⸗Teppiche Läufer 686 Fallenthal. Kunkel. Birſchel. 
empfiehlt billigit 


5987 
17 
R. Arndt, Take 50 l. 220 . 1053 


W Elektrische Lichtanlagen 


werden zu konkurrenzlosen Preisen ausgeführt. 
Zaklady Elektrotechniczny 


Kurt Marx 2633 


Bydgoszcz, Nowodworska öl. Tel. 1476, 


Haushaltungskurſe Janowitz 
Janowiec, Bow. Znin. 
Unter Leitung geprüfter Fachlehrerinnen. 
Gründliche Ausbildung im Kochen. Baden, 


6 Monate. Er umfaßt eine n und 
e 


auer. EEE Eee BILLIG 
8 


i Schul-Ranzen, Akten-Taschen 
Klavierunterricht. anstücks-Taschet, ers 

© in bekannter Güte und zu billigen I reis 
Breiie ermäbiot. Zduny A, Wohn. . “ St. Nowakowska 


Beobachtungen-Ermitflungen|3 Serbe e 


Spezialgeschäftf. Reiseartikel u. Lederwaren g 
erfolgreiche Beschaffung von Prozeßmaterial, SEE ee eee 
SPEZIAL-AUSKÜNFTE | reg 


über Vorleben, Ruf, Führung, Umgang, EFFECT 


künfte usw.) zuverlässig bei mäßigen von und nach Deutſch 


Jebühren durch das langjährig bekannt 6 lad land bezw. Berlin 
fg Walt- Detect“ Elledung 4 os; "=: 
Institut 2 8 Spediteur Wodtte. Gdaffta 76. Tel 2015. r 
Auskunftel Preiß, Berlin W. 81, Tauentzienstrnde 5. | hw . 


Opernarien: und Liederabend 
in der „Deutſchen Bühne“, Mittwoch. 1. Sept., abds. 8 / Uhr 
Einmaliges Gaſtſpiel 6359 


Fredy Buſch 


Erſter Iyriſcher Tenor der Staatsoper Danzig u. Waldoper Zoppot 


Ei Programm die ſchönſten Arien 

Lohengrin — Toſta — Meiſterſinger von Nürnber 

Bafazzo — Nigoletto — Troubadour — Carmen 

ferner die entzückendſten Lieder von: 
Strauß — Rubinstein —  Lebar — Schubert 
geſungen in dentſcher, italieniſcher u. ruſſiſcher Sprache 
Karten bei Johne 0,70—2.50 1 einſchl. Steuer 
Dorkſelbſt Bilder des Künſtlers 
was” Die behördliche Genehmigung iſt erteilt EM 
Baby-Exportflügel — Fabrikat B. Sommerfeld, Bydgoſzcz 2) 


—:. ET 


Auskunft und 
von Rückporto. 


Erna Bergmann, Mnſillehrerin 


erteilt gründlichen 2677 


a 
.. 
00 D'oololaiololaioioiolo/o 


el-Fabrik Bydgoszcz 
Hetmanska 30 Tel. 1700 


Sportartik 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag, den 1. September 1935. 


Nr. 200. 


Pommerellen. 


31. Auguſt. 
Graudenz (Grudziadz) 


Im Rahmen der Balkon⸗ uſw. Prämierung 


beginnt Inſpektor Wodwud namens des Verſchönerungs⸗ 
vereins mit der Bekanntgabe der Ausgezeichneten, und zwar 
zunächſt derjenigen, die erſte Preiſe erhallen haben. Es 
wird dabei darauf hingewieſen, daß Belohnungen nur ſolchen 
Mitgliedern des Vereins zuteil werden, die dre! Jahre hin⸗ 
durch nicht mit Preiſen bedacht worden ſind. 

Den Ehrenpreis der Stadt Graudenz hat die Kommiſſion 
der Witwe Marta Zalewſka, Ventzkiſtraße 3, für ihren 
Balkon im 3. Stockwerk zuerkannt. Den erſten Preis des 
Verſchönerungsvereins empfängt Prokuriſt Fr. Kolczyk, 
Stachiewiczſtraße 19, für ſein Vorgärtchen. Zu der Zahl der 
ſonſtigen mit erſten Preiſen ausgezeichneten Konkurrenz⸗ 
ſieger gehören weiter: Frau General Sawicka (Balkons, 
Fenſter und Garten); Hauptmann Stefan Polec, Bil- 
ſudſkiſtr. 62 (Balkon und Fenſter); Direktor R. Sredzki, 
Pilſudſkiſtr. 62 (Gärthen); Stadtbaumeiſter S. Sto⸗ 
lowſki, Pilſudſkiſtr. 52 (Fenſter und Garten); Dr. K. 
Jalkowſki, Jagiekloſtr. 1—3 (Landſchaftsgarten); Oberſt Dr. 
T. Matyſek, Schwerinſtr. (Sobieſkiego) 11 (Blumen⸗ und 
Grünarrangement); Major A. Chrzan, Kujotſtr. 59 (Vor⸗ 


gärtchen); Bezirksrichter J. Zdanowicz, Lindenſtr. (Legjo⸗ 
now) 19 (Balkon); Rektor T. Tkaczyk, Jagielloſtr. 1—3 


(Balkon); Prokuriſt Blatton, Ventzkiſtr. 15 (Fenſter und 
Balkon); Kaufmann P. Szydkowſki, Trinkeſtr. (Curie⸗ 
Sklodowkiej) 11 (Balkon); Major A. Gudera, e 
(Sobieſkiego) 24 (Balkon). 


Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt. In der Zeit 
von Sonnabend, 31. Auguſt d. J., bis einſchließlich Freitag, 
6. September d. J., hat Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die 
Löwen⸗Apotheke (Apteka pod Lwem), Herrenſtraße (Panſka). 

x Neuer Leiter des 1. Polizeikommiſſariats. Am 
30. d. M. traf aus Thorn (Torun) Unterkommiſſar Ada m⸗ 
kowſki hier ein und übernahm die Leitung des erſten 
Polizeikommiſſariats. * 

* Die öffentliche Fortbildungsſchule Nr. 2 in Grau⸗ 
denz, Trinkeſtraße (Curie⸗Sklodowſkiej) Nr. 19, bringt den 
Arbeitgebern zur Kenntnis, daß am 31. Auguſt, ſowie am 
2 d 3. September d. J. von 10-12 und 18—19 Uhr die 
Einschreibung der bisher noch nicht angemeldeten, kauf⸗ 
männiſchen, ſowie im Friſeur⸗, Schneider⸗ und Modiſtinnen⸗ 
gewerbe beſchäftigten weiblichen Lehrlinge erfolgt. Der 
ee nach den Ferien beginnt am 3. September 
18 

über die Zahlung der Gebühren von der Miete zu⸗ 
gunſten des Arbeitsfonds pro 2. Quartal 1935 gibt das 
hieſige Finanzamt folgendes bekannt: Die Gebühren⸗ 
entrichtung laſtet auf dem Hausbeſitzer. Die Höhe der Ab⸗ 
gabe beträgt % Prozent der im 2. Vierteljahr 1935 er⸗ 
hobenen Miete, wobei die etwa vom Gerichtsvollzieher oder 
vom Finanzamt zugunſten des Gläubiger eingezogene 
Miete mit eingeſchloſſen iſt. Frei von der Gebühren⸗ 
entrichtung ſind ein⸗ und zweizimmrige Wohnungen; die 
Küche gilt in dieſem Sinne als Zimmer. Neuerbaute Lo⸗ 
kale ſind nicht von der Gebühr befreit. Bei der Bezahlung 
der Gebühr in der Kaſa Skarbowa iſt das ausgefüllte Ge⸗ 
bührenverzeichnis vorzulegen. Formulare hierfür werden 
in der Kaſa Skarbowa unentgeltlich abgegeben. Im Falle 
der Bezahlung durch Poſtſcheck (PRO Nr. 202 539) iſt das 
Gebührenverzeichnis mit Angabe des Datums der bei der 
PdO erfolgten Zahlung dem Urzad Skarbowy zuzuſtellen. 


Mit der Entrichtung der Gebühr im Verzuge Befindliche er⸗ 
halten keine beſondere Zahlungsaufforderung; ſie ſetzen ſich 
aber einer Geldſtrafe bis zu 2000 Ztoty aus. 

x Stiefmütterlich vom Elektrizitätswerk behandelt 
fühlen ſich die Bewohner der Paderewſki⸗, der Pontatowſki⸗ 
und der dortigen Seitenſtraßen. Wenn nur ein leichter 
Wind weht oder Regen fällt, ſo geht, behaupten die Be⸗ 
wohner, gleich das Licht aus. So war's auch während des 
letzten ſtarken Guſſes. Die Hoffnung, daß es wieder auf⸗ 
flammen werde, war für dieſe Nacht vergeblich. Deshalb 
bitten dieſe, meiſt den arbeitenden Schichten angehörenden 
Bürger, die zuſtändige Stelle, für die Beſeitigung des ge⸗ 
rügten Üübelſtandes Sorge zu tragen. Zur Petroleumlampe 
möchte man doch nicht gern zurückkehren. 

* Dem Tode entgangen. Donnerstag vormittag gegen 
11.30 Rhr fiel beim Spielen am Weichſelufer in der Nähe 
des Sokol-Bootshauſes ein ſechsjähriger Knabe, deſſen 
Eltern in der Czarneeki-Kaſerne wohnhaft find, in den 
Weichſelſtrom. Ein Zeuge des Vorfalls, Alofzy Nering, 
Rehdenerſtraße (Gen. Hallera) 47e, ſprang ohne Beſinnen 
und in voller Kleidung in Waſſer und hielt das in größter 
Lebensgefahr befindliche Kind ſo lange feſt, bis der be⸗ 
kannte Sportsmann Lehrer Baczynſki hinzueilte und 
beide mit vereinten Kräften das edle Rettungswerk en 
endeten. 

Ermittelt wurden die Perſonalien des See 
der, wie mitgeteilt, am 21. v. M. in Kgl. Dombrowken (Krol. 
Dabrowka), Kreis Graudenz, verſtorben aufgefunden wurde. 
Es handelt ſich um den 1878 in Niepojewice, Wof. Kielce, 
geborenen Jan Kaku zydſki. Von feinem Wohnorte 
Culm (Chelmno) begab ſich K. im Jahre 1925 auf die Wan⸗ 
derung und durchſtreifte von da ab unabläſſig die ver⸗ 
ſchiedenſten Gegenden. Sein Tod war die Folge von 
Lungenentzündung. * 

* Gefunden wurde auf 
Schwetz ein Paket mit Schuhmachergeräten. 
kann ſich auf dem Graudenzer 1. Polizeikommiſſariat 
melden. 


der Chauſſee Graudenz 
Der Verlierer 


Thorn (Torun) 


UE Der Waſſerſtand der Weichſel fiel in den letzten 
24 Stunden um 8 Zentimeter und betrug Freitag früh 0,39 
Meter über Normal. — Im Weichſelhafen trafen ein: 
Schlepper „Uranus“ mit vier beladenen Kähnen aus 
Danzig, Schlepper „Batory“ mit einem leeren Kahn, 
Schlepper „Zamojſki“ mit zwei Kähnen mit Getreide und 
Schlepper „Piaſt“ mit zwei Kähnen mit Getreide aus 
Warſchau. Es ſtarteten die Schlepper „Pirat“ und „Kato⸗ 
wice“ mit einem mit Wolle beladenen Kahn nach Warſchau, 
„Nadzieja“ nach Graudenz ſowie „Donau“ mit drei, „Poſej⸗ 
don“ mit zwei und „Zamojjfi” mit drei mit Getreide bzw. 
Mehl beladenen Kähnen nach Danzig. Dasſelbe Ziel nahm 
auch „Piaſt“ mit drei getreidebeladenen Frachtkähnen. 
Außerdem paſſierten mit dem Beſtimmungsort Danzig, von 
Warſchau kommend, die Schlepper „Gdanſk“ mit ſieben und 
„Bawarja“ mit drei Kähnen mit Getreide. Von den Tour⸗ 
dampfern Warihau— Dirſchau machten hie fahrplan⸗ 
mäßigen Aufenthalt „Krakus“ und „Goniec“ und in Rich⸗ 
tung Danzig bzw. Dirſchau—Warſchau „Eleonora“ 1 
„Hetman“, „Baltyk“ und „Staniſtaw“. 

* Offentliche Ausſchreibung. Das Pommerelliſche 
Wojewodſchaftsamt, Verkehrs⸗ und Bauabteilung, hat 
folgende Arbeiten öffentlich zu vergeben: 1. Beendigung der 
Arbeiten am Pavillon IX des Auswandererlagers in 
Gdingen, 2. Waſſerleitungs⸗ und Kanaliſations⸗Inſtallation 
dortſeloſt und 3. Inſtallation der Zentralheizung dortſelbſt. 
Die Offerten ſind in verſiegelten Umſchlägen mit der Auf⸗ 
ſchrift „Oferta na ywkonanie ... w pawilonie IX Obozu 
Emigracyjnego w Gdyni na Graböwku“ und unter Bei: 


MONDAMIN 


Dee 
erhält das Aroma 
und den 
natürlichen 
Obstgeschmack 


Für die Zube: genügt 1 
auf Ve ler. Soft. 


Man verlange kostenlose Zusendung der neuesten Broschüre 

Nr.2 über dieAnwendungsmöjglichkeiten von „‚Mondamin’- 

und „‚Knorr’-Erzeugnissen. 

„Knorr, Zaktady Wyroböw Odiywczych Sp. 2z o. o. 
Poznaf, Staroteka. 


fügung einer Quittung über hinterlegtes Vadium in Höhe 
von 5 Prozent der Offertſumme bis ſpäteſtens 12. Sep⸗ 
tember 1935, 10 Uhr, im Bureau des Auswandererlagers 
einzureichen. Für ede der drei Arbeiten iſt ein geſondertes 
Angebot zu machen. Die Eröffnung der Gebote erfolgt an 
demſelben Tage um 10% Uhr. — Im Bureau des Aus⸗ 
wandererlagers find wochentäglich zwiſchen 9 und 11 Uhr 
Koſtenanſchlagsformulare ſowie nähere Informationen 
erhältlich. Bei der Ausſchreibung verpflichten die „Allge⸗ 
meinen Baubedingungen“, die durch das Miniſterium für 
öffentliche Arbeiten mit Verordnung vom 24. April 1928 
I. I-1067 beſtätigt und durch Verordnung des Arbeits⸗ 
miniſters vom 28. Mai 1928 L. I-1576 ſowie durch Rund⸗ 
ſchreiben des Miniſteriums vom 21. Juni 1932 L. BP. 
27/12/32 ergänzt wurden. — Vorbehalten bleibt freie Aus⸗ 
wahl unter den Bewerbern bzw. Ungültigkeitserklärung Der 
Ausſchreibung. 

* Die Stadtverwaltung Thorn als Patron = 
St. Georgen⸗Gemeinde präſentierte jetzt, nachdem der zuerſt 
namhaft gemachte Pfarrer Gerſtenſtein durch die Gemeinde 
abgelehnt worden iſt, den Pfarrer Leopold Michaelis 
aus Gdingen zur Beſetzung der vakanten Pfarrſtelle. So⸗ 
weit wir unterrichtet ſind, ſoll Pfarrer M. nicht der evang.- 
unierten Kirche angehören. 

* 50 Jahre Buchdrucker. Sein 50jähriges Berufs⸗ 
jubiläum begeht am morgigen Sonntag, 1. September, der 
Buchdrucker Karl Pollatz. Er iſt ein alter Thorner und 
iſt von 1885—89 in der damaligen „Thorner Zeitung“ in 
der Lehre geweſen. Der Jubilar war hierauf in ver⸗ 
ſchienen Städten Deutſchlands tätig, unter anderem ſeit 
1912 in Berlin, wo er während des Krieges zu den Fahnen 
Nach dem Kriege kehrte er wieder in ſeine 
Heimatſtadt zurück. Seit 6 Jahren iſt er bei der Firma 
Lach⸗Bromberg beſchäftigt. Der Jubilar erfreut ſich noch 
großer Rüſtigkeit. Er iſt immer ein eifriger Sänger ge⸗ 
weſen und betätigt ſich auch jetzt noch aktiv im Hefen 
verein Gutenberg⸗Bromberg. 

+ Auf dem letzten Wochenmarkt notierte man für die 
Hauptartikel folgende Preiſe: Eier 1—1,10, Butter 1,30 bis 
1,60, junge Hühnchen pro Paar 1,60—2,50, Suppenhühner 


gerufen wurde. 


Alm 3. September 1935 beginnt 
der Unterricht im 
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behrgang Methode heschetytki, Wien 
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\ ul. Szpitalna 4, III. 
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M. G. V. „Liedertafel“ 


Sonntag, den 1.Septbr.d. J., in ſämtl. Räumen 
und Garten „Roter Krug (Kühn) Dragaſz: 


Erntefeſt „ 
mit großem Gartenkonzert 


und Beluſtigungen aller Art. 
Beginn 3 Uhr nachm. 


Tornister, Schultaschen 
Büchermappen, Federtaschen 
Reißzeuge, Furbkästen 
Füllfederhalter 


in großer Auswahl zu billigen Preisen, 


Arnold Kriedte 
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Neuheiten a Herbst-Salson 


Rleider-, Kostüm-, Palefot- und Anzugstoffe 


empfiehlt in erstklassiger Qualität zu bekannt billigen Preisen 


W. Grunert, Torun, Szeroka 32. 190. 
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erſtklaſſig und 
rs 


üler u. Erwachſene Schul apeziermſtr. Sch ver 
Clowns, Male Er 15, om * 


1,80 —2,30, Enten 1,60—2,50, grüne Bohnen 0,10—0,15, Spinat 
0,10 0,15, Blumenkohl pro Kopf 0,10—0,40, Weiß⸗, Rot⸗ und 
Wirſingkohl pro Kopf 0,05—0,40, Gurken pro Mandel 0,40 
bis 0,50, Apfel 0,20—0,40, Birnen 0,20—0,50, Pflaumen 0,15 
bis 0,30, Brombeeren pro Liter 0,35—0,40 Zloty uſw. Auf 
dem Fiſchmarkt auf der Neuſtadt koſteten Aale 1-120, 
Hechte 0,80, Schleie 0,70, Karauſchen 0,60 0,70, Krebſe pro 
Mandel 0,90—1,50 Zloty uſw. Bei ſtarker Beſchickung blie- 
ben größere Reſtbeſtände, da das Geld ſo kurz vor Ultimo 
knapp war. * * 

Seinen Leichtſinn ſchwer gebüßt hat der 15jährige 
Staniſtaw Kowalſki, wohnhaft in den Unterſtänden in der 
ul. Bazynſkich. Der Knabe ſchwang ſich auf den Puffer des 
letzten Wagons eines am Weichſelufer nach dem Stadtbahn⸗ 
hof fahrenden Güterzuges, verlor während der Fahrt den 
Halt und ſtürzte ſo unglücklich mit einem Knie auf die 
Eiſenbahnſchienen, daß er ſich eine nicht unbedenkliche Ver⸗ 
letzung zuzog. Der Verletzte fand Aufnahme im Stadt- 
krankenhaus. * *. 

+ Straßenunfall. In der Grabenſtraße (Foſa Staro— 
miefſka) überfuhr Donnerstag abend der Radfahrer Tadeuſz 
Jejda von hier den ſieben Jahre alten Henryk Wyczyäſki. 
Das Kind wurde mit einem Bruch des linken Unterſchenkels 
ins Städtiſche Krankenhaus eingeliefert. * * 

+ Unter Diebſtahlsverdacht wurden am Donnerstag 
zwei Perſonen verhaftet, nach erfolgter Vernehmung aber 
wieder auf freien Fuß geſetzt. Drei Perſonen wurden 
wegen Trunkenheit ſiſtiert und der Burgſtaroſtei zur Be— 
ſtrafung gemeldet. — Zur Anzeige kamen vier kleine Dieb— 
ſtähle, ein Fall unrechtmäßiger Aneignung und fünf Über- 
tretungen polizeilicher Verwaltungsvorſchriften. ER 


Konitz (Chojnice) 


tz Ein Kameradſchaftsabend der Deutſchen Vereinigung 
fand am Donnerstag ſtatt. Als erſter ſprach Kamerad 
Sänger über Kameradſchaft, Jugendpfleger Fritz Sawi⸗ 
ſchewſki gab die Rede des Gauleiters Bürckel wieder, die 
letzterer anläßlich des 150 jährigen Beſtehens der großen 
deutſchen Siedlung in Neu⸗Werbas in Südflawien gehalten 
hat. Er, der Saarſieger, ſprach ſich ſcharf gegen Parteien⸗ 
bildung innerhalb des Auslandsdeutſchtums aus. Eine 
Kampfbewegung aufzuziehen, wie es im Reich geſchehen iſt, 
wäre ein Verbrechen am Volkstum und am deutſchen Vater⸗ 
land. Seine Rede klang aus mit den Worten: „National- 
ſozialiſt im Ausland iſt jeder, der ſeine Pflicht für die Ehre 
und das Anſehen des Deutſchtums erfüllt.“ Alsdann erteilte 
Volksgenoſſe Schulz Informationen über die kommenden 
Wahlen und über die Verhandlung mit dem Landbund be⸗ 
treffs des Erntefeſtes. Jugendpfleger Huwe richtete an die 
Jugend einige Worte, in denen er auf die bevorſtehende 
ſchwere Zeit hinwies, und alle aufforderte, treu zur Fahne 
zu ſtehen. Mit einigen Liedern fand der Kameradſchafts⸗ 
abend ſein Ende. i N 55 

tz Der Ausſtellungszug der bereits in vielen polniſchen 
Städten war, befindet ſich jetzt in Konitz. Die Ausſtellung 
wird von zahlreichen Bürgern beſucht. Es dauert eine ge⸗ 
raume Zeit, ehe man die eindrucksvolle Muſterſchau durch⸗ 
ſchritten hat. In den erſten zwei Wagen wird die Be⸗ 
deutung der Polniſchen Poſtſparkaſſe und der Landeswirt⸗ 
ſchaſtsbank; ſinnfällig vor Augen geführt. Einige hübſche 


kleine Modelle von Siedlungshäuſern wie ſie mit Hilſe der [ 


von der Landeswirtſchaftsbank gewährten Kredite gebaut 


werden dürfen, finden beſondere Beachtung. Dann werden 
Erzeugniſſe aus Kohle gezeigt, ferner Eiſenwaren, Werk⸗ ; 
zeuge, Waffen, Schreibmaſchinen, Fahrräder, Hausgeräte, 


elektriſche Artikel, Motore, Radioappa rate, Blitzableiter, 
Jernſprecheinrichtungen, landwirtſchaftliche Produkte, chemi⸗ 
ſche Artikel, Textilien, Galanteriewaren, Toiletteartikel, 
Gummifabrikate, Produkte der Papierfabrikation. Alles in 
allem Lin eindrucksvoller Querſchnitt durch die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der polniſchen Induſtrie. Mit großem Eifer er- 
läutern fachkundige Führer die ausgeſtellten Muſter. ur 

tz Znſammenſtoß. Am Markt fuhr ein Radfahrer einen 
Motorradfahrer an. Durch unrichtiges Ausweichen hatte 
der Radfahrer den Zuſammenſtoß verurſacht. Der Unfall 
verlief glücklicherweiſe ziemlich harmlos; lediglich das Fahr⸗ 
rad wurde beſchädigt. + 


—— ÄÄ—— 


Großfeuer im Seekreiſe. 


Auf der Beſitzung des Gutsbeſitzers Hannemann in 
Mieroſzyno brach plötzlich im Wohnhauſe Feuer aus. Die 
ſofort alarmierten Feuerwehren aus Tupadly und Strzelno, 
welche nach kurzer Zeit eintrafen, konnten das bereits in 
hellen Flammen ſtehende Wohnhaus nicht mehr retten. Es 
gelang ihnen aber, die anliegenden Holzſchuppen der Ziege⸗ 
lei ſo unter Waſſer zu halten, daß dieſe nicht vom Feuer 
ergriffen wurden. Die Urſache des Brandes iſt nicht be⸗ 
kannt. In derſelben Nacht um 24.30 Uhr wurden die Weh⸗ 
ren abermals nach Löbſch (Lebez) gerufen, wo das ſtroh⸗ 
bedachte Haus des Landwirts Renuſz in Brand geraten 
war. Durch die ungünſtige Windrichtung wurde das Feuer 
auf das dem Bauern Kopitzke gehörende Wohnhaus über⸗ 
tragen, das auch bald in hellen Flammen ſtand. Da nun 
das Feuer auf das ganze Dorf überzugreifen drohte, wur⸗ 
den die Wehren aus Gniezözewo, Starzyno, Werblinia, der 
Domäne Löbſch und auch die Putziger freiwillige Wehr 
alarmiert. Auch die Militär⸗Motorſpritze aus Putzig war 
erſchienen. Inzwiſchen war das Feuer auf die Scheune des 
Renuſz übergeſprungen, in welcher ſich die ganze Ernte und 
Wirtſchaftsgeräte befanden. Den vereinten Kräften der 
Wehren gelang es zwar nicht mehr, die Scheune zu retten, 
aber weiteren Brand zu verhindern. Renufſz erlitt bei den 
Rettungsarbeiten ſchwere Brandwunden. Die Urſache des 
Brandes iſt noch nicht geklärt. 


* Culmſee (Chelmza), 30. Auguſt. Siedemeiſter Theodor 
Buſch und ſeine Gattin Hermine geborene Block begehen 
am 30. Auguſt das Feſt der Goldenen Hochzeit. 
Der Jubilar, wie ſeine Gattin ſind körperlich und geiſtig 
von den Jahren unberührt. Mehr als 50 Jahre hat der 
Jubilar an leitender Stelle in der Zuckerfabrik geſtanden. 
Erſt in dieſem Jahre ſchied er auf eigenen Wunſch aus 
ſeinem Amte und verlegte ſeinen Wohnſitz nach Thorn. Doch 
am Jubeltage hielt er ſeiner alten Gemeinde die Treue. 

Br Gdingen (Gdynia), 30. Auguſt. Auf der Chauſſee 
nach Adlershorſt (Orlowo) fuhr ein Motorrad mit Bei⸗ 
wagen, auf dem ſich vier Perſonen befanden, auf einen 
auf die Chauſſee einbiegenden mit Sand beladenen Wagen. 
Durch den Zuſammenprall wurden die vier Perſonen auf 
die Chauſſee geſchleudert, kamen aber mit Hautabſchürfun⸗ 
gen glücklich davon. f 


Die Bauarbeiten an der neuen Fiſchkühlhalle, welche 
auf Betonpfählen erbaut werden ſollte, wurden eingeſtellt. 
Durch das Einlaſſen der Pfähle zeigten ſich plötzlich an 
der einen Wand der anſchließenden alten Kühlhalle 
große Riſſe, ſo daß man befürchtete, die könnte einſtürzen. 
Das Seeamt hat daher die weiteren Arbeiten einſtellen 
laſſen. 

r Neuenburg (Nowe), 29. Auguſt. Eine „ſchöne“ 
Sommerweizenernte wurde diesmal dem Guts⸗ 
beſitzer H. Bartel in Kl. Sanſkau in unſerer Niederung 
beſchieden; er hatte die letzten drei Morgen Sommerweizen 
in Band gebracht und ließ, wie allgemein üblich, die Garben 
zwei Tage in Stiegen auf dem Felde ſtehen zum Nachreifen. 
Als er nun den Weizen einfahren wollte, fand er inzwiſchen 
alle Ahren abgeſchnitten und fortgeſchafft, alſo 
geſtohlen, wodurch ihm ein Schaden von gut 250 Zloty 
entſtanden iſt. Es lag das Feld nämlich weit ab vom Hofe, 
an der Montau, weil die Niederungsgrundſtücke allgemein 
in ſchmaler Breite, dafür aber an zwei Kilometer lang ge— 
ſtreckt, bis zum Montauflüßchen reichen. Dadurch ſind dieſe 
fernabgelegenen Flächen der Beaufſichtigung ſehr entzogen. 
Dieſen Umſtand nützen nun die jenſeits dieſes Grenz— 
fluſſes „auf der Höhe“ wohnenden Nachbarn gern aus, um 
wie auch in dieſem Falle, billigen Weizen zu „ernten“. — 
Überhaupt haben die Niederungen, die bisher an ſolche 
„freundnachbarlichen“ Beziehungen ſeitens der Umwohner 
gar nicht gewöhnt waren, ſehr unter dieſen „Wirtſchafts⸗ 
methoden“ der meiſtens aus den anderen Gebietsteilen zu⸗ 
gezogenen Neulinge zu leiden, und wiſſen ſich kaum Rat, 
wie ſie ſich dieſer Spitzbübereien, die ſchier zur Regel zu 
werden drohen, erwehren könnten. So wurden vor kaum 


Monatsfriſt demſelben Beſitzer aus dem Zwiebelfelde etwa 


6 Zentner Zwiebeln und einem angrenzenden Nachbarn 
ebenſoviel Zentner Weißkohl geſtohlen. Da dieſe entwende⸗ 
ten Mengen Gemüſe nicht in einer Fläche geraubt waren, 
hatten die beſtohlenen Beſitzer das Fehlen dieſer Zentner 
zuerſt gar nicht bemerken können. Auch in dieſem Falle 
hatte man die entwendeten Feldfrüchte über die Montau 
geſchafft und auf der anderen Flußſeite auf bereitſtehendes 
Fuhrwerk verladen, um zunächſt nach Hauſe zu fahren und 
anderen tags mit den Waren die Märkte in Graudenz oder 
Danzig zu beſchicken. Bei der Abfuhr dieſes geſtohlenen 
Gemüſes aber waren fie zufällig dem auf der Kommorſker 
Dorfſtraße patrouillierenden Polizeipoſten begegnet, dem 
die nächtliche Fuhre ſo verdächtig vorkam, daß er ſie anhielt 
und den Fall feſtſtellte. Bereits tags darauf wurden die 
beſtohlenen Beſitzer von dem Geſchehenen unterrichtet, ſo 
daß ſie durch die Polizei eher Kenntnis von dem ihnen zu⸗ 
gefügten Schaden erhielten, als wie ſie ſelbſt den Diebſtahl 
bemerkt hatten. f 

Br Neuſtadt (Wejherowo), 30. Auguſt. Eine Anzahl 
Kinder ſpielten auf dem Bahnhofsterrain bei der Vieh⸗ 
rampe und kletterten auf die dort aufgeſtapelten Eiſen⸗ 
bahnſchienen. Plötzlich fiel eine zwölf Meter lange Schiene 
vom Stapel auf den unten ſtehenden fünf Jahre alten 
Heinz Hempel und quetſchte ihm beide Beine. Durch das 
Geſchrei der Kinder aufmerkſam geworden, kam die Mutter 
mit mehreren Nachbarn hinzu und es gelang ihnen mit 
großer Mühe, die ſchwere Schiene ſo weit zu heben, daß 
man das Kind hervorziehen konnte. Es wurde ſofort ins 
Auguſta⸗Krankenhaus geſchafft. Hier ſtellte der Arzt einen 
Bruch des linken und eine ſchwere Quetſchung des rechten 
Beines feſt. iR le 
a Schwetz (Swiecie), 30. Auguſt. Am Montag, dem 


2. September d. J., findet hier ein Vieh⸗ und Pferde⸗ 


markt ſtatt. n 8 0 

h Soldau (Dzialdowo), 29. Auguſt. Ein Feuer brach 
in der Scheune des Landwirts Leliwa aus, das glück⸗ 
licherweiſe gelöſcht werden konnte, ehe es größeren Schaden 
angerichtet hatte. Die Polizei hat eine Unterſuchung einge⸗ 
leitet, um die Entſtehungsurſache des Brandes feſtzuſtellen. 

8 Stargard (Starogard), 30. Auguſt. Auf der Chauſſee 
in Adlig⸗Stargard wurde der Händler Czeſnik aus Star⸗ 
gard von einem Auto überfahren. Czeſnik erlitt dabei 
einen Beinbruch und wurde ins Krankenhaus gebracht. 


Erſte Herbſtanktion der Danziger Herdbuchgeſellſchaft. Am 
Mittwoch, dem 18. September, werden in Danzig zum Verkauf 
geſtellt 80 Kühe, 105 Färſen, 50 Eber und 35 Zuchtſauen. Die 
Kühe und Färſen kommen direkt von den Weiden, find daher ab⸗ 
gehärtet und geſund. Außerdem ſind ſämtliche Rinder auf kliniſch 
erkennbare Tuberkuloſe, Verkalbeſeuche und Euterkrankheiten 
unterſucht. Beſonderes Intereſſe dürfte bei den heutigen hohen 
Schweinepreiſen die Verſteigerung der ca. 90 Zuchtſchweine in 
Danzig erregen. Auch hier kommt ein vorzügliches Material zum 
Verkauf. Durch eine Prämiierung werden die beſten Tiere 
bezeichnet. Zloty werden in Zahlung genommen, die Verladung 
beſorgt die Geſchäftsſtelle. Bei vorheriger Einſendung des Kaufe 
preifes werden auch durch die Zuchtleitung Tiere auf Beſtellung 
geliefert. Zuchttiere nach Polen erhalten eine 50prozentige Fracht, 
ermäßigung, Transportverſicherung. — Kataloge verſendet und 
. erteilt die Danziger Herdbuchgeſellſchaft, Danzig, ur 
grube 21. 3353 


In Lubichowo verſtarb im Alter von nahezu 97 Jahren 
der im Ruheſtand lebende Lehrer Julius Lorenz. 

Diebe drangen nach Einſchlagen einer Fenſterſcheibe 
in die Wohnung des Landwirtes Franz Bielinſki in 
Wielbrandowo, Kreis Starogard, ein und raubten Garde— 
roben, Wäſche, Schmuckſachen und 1000 Zloty Bargeld. 
Der Geſamtwert der geſtohlenen Sachen beträgt 2500 Zloty. 

Strasburg (Brodnica),30. Auguſt. Eine Diebes⸗ 
bande trieb in den letzten zwei Nächten ihr Unweſen im 
hieſigen Kreiſe. Die Täter ſtatteten vorerſt der Wohnung 
des Beſitzers Korthals in Königsmoor (Zaniloblotn) 
einen Beſuch ab und ließen verſchiedene Kleider, Wäſche und 
Schuhwerk mit ſich gehen. Von hier aus begaben ſich die 
Täter auf das Gehöft des Landwirts Och lak, wo fie aus 
der Wagenremiſe eine Lederſchürze vom Kutſchwagen und 
eine Decke an ſich nahmen. Noch in derſelben Nacht brachen 
die Täter in die Poſtagentur in Bobrau (Bobrowo) ein, wo 
ihnen Briefmarken im Werte von 264 Zloty in die Hände 
fielen. In der folgenden Nacht wurde ferner in das Ge— 
meindeamt in Niezymwies eingebrochen. Hier wurden die 
Diebe, nachdem ſie einer Schublade 7 Zloty entnommen 
hatten, vom Gemeindediener verſcheucht. Der Polizei ge— 
lang es bereits, die aus drei Mann beſtehende Diebesbande 
im Kreiſe Brieſen feſtzunehmen. 

Ein Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt findet 
hier am Donnerstag, dem 5. September, ſtatt. 

v Vaudsburg (Wiecbork), 29. Auguſt. Am Sonnabend, 
dem 31. d. M. wird auf dem hieſigen Bahnhof ein Aus 
ſtellungszug, in dem Landeserzeugniſſe ausgeſtellt 
werden, hier eintreffen. 

Auf dem letzten Wochenmarkt wurden gezahlt für 
Butter 1,10—1,20, für die Mandel Eier 1001,10, Kartoffeln 
der Zentner 2—2,50 Zloty. Eine erhebliche Preisſteigerung 
war auf dem Schweinemarkt zu verzeichnen, ſo wurde für 
ein Paar Abſatzferkel 35—40 Zloty gezahlt. 

Spurlos verſchwunden iſt ſeit einigen Tagen der 
16 jährige Wladyſlaw Szymanſki aus Gnilke. 

Wegen Diebſtahls von Getreide vom Felde des 
Rittergutes Sypniewo, hatten ſich ein St. Dabek und J. 
Sok6! aus Güntergoſt vor Gericht zu verantworten. Das 
Gericht verurteilte die beiden Angeklagten zu je einer Woche 
Arreſt. 

x Zempelburg (Sepölno), 28. Auguſt. Einen bedauer⸗ 
lichen Unfall erlitt der 13 jährige Sohn des Beſitzers 
Bork in Abbau Zempelburg, der beim Getreidedreſchen mit 
dem Fuß in das Radgetriebe des Dreſchkaſtens geriet und 
infolge der ſtarken Verletzung ins Vandsburger Kranken⸗ 
haus überführt werden mußte. € 1 

Wegen Beleidigung der Staatspolizei in 
einem öffentlichen Lokal anläßlich einer größeren Volksver⸗ 
ſammlung verurteilte das hieſige Burggericht den Arbeiter 
Marcell Bloch⸗Zempelburg zu 100 Zloty Geldſtrafe bezw. 
20 Tage Haft. — Dasſelbe Gericht verurteilte die unver⸗ 
ehelichte Herta Schmidt aus Lutau⸗Mühle wegen Dieb- 
ſtahls eines Herrenfahrrades zum Schaden des Sekretärs 
Lowinſki⸗Zempelburg zu vier Monaten Haft ohne Be- 
währungsfriſt. Wegen desſelben Vergehens zum Schaden 
des Kaufmanns Sell in Kamin wurde der Arbeiter Eleryl 
aus Plötzig zu drei Monaten Haft ohne Bewährungsfriſt 
verurteilt. 


Wir ſchmieden die Zukunft. 


Wer die JDp⸗Broſchüre unter dieſem Titel durchlieſt, 
ohne bisher irgend etwas über unſere Verhältniſſe zu 
wiſſen, ſagt vielleicht im erſten Augenblick: Donnerwetter, 
ſind die Leute gut dran. Da ſtehen alle Nationalſozialiſten 
auf der einen Seite, in der „Nationalſozialiſtiſchen Be⸗ 
wegung der Deutſchen in Polen“ (S. 25), das Volk hat ſich 
in „namenloſer Begeiſterung der FDP zugewandt und in 
ihre Reihen geſtellt“ (S. 12). — Dann iſt ja die Lage völlig 
klar. Die alten Kämpfer ſind ſeit 1921, alſo ſeit 14 Jahren 
überzeugte Anhänger der nationalſozialiſtiſchen Welt⸗ 
anſchauung, ſie haben das geſamte Volk hinter ſich und als 
Gegner lediglich das Geld (S. 27). Daß dieſe Partei ſiegen 
muß, iſt ſelbſtverſtändlich. a 

Aber dann beginnt der Leſer allmählich nachzudenken. 
Seit 14 Jahren arbeitet dieſe JDP ſchon? Dann muß 
ſie doch ſchon Gewaltiges geleiſtet haben. Das ganze 
Volk ſteht in oder wenigſtens zu ihr? Dann muß ſie doch 
neun Zehntel aller Deutſchen in Polen umfaſſen? Vor 
allen gibt es ſicher keinen jungen Menſchen, der nicht be- 
geiſterter PG wäre? 

Der Leſer ſtutzt. Er lieſt die Broſchüre noch einmal. 
Er überzeugt ſich erneut, daß kein einziger anſtändiger 
Kerl außerhalb oder gar gegen die JDP ſteht. Die leiten⸗ 
den Leute der Deutſchen Vereinigung ſind entweder 
reaktionär oder Marxiſten, ſind Konjunkturritter oder 
„Pſeudo-Nationalſozialiſten“, die lediglich materielle Inter: 
eſſen oder krankhafter Ehrgeiz treibt. Über all dieſe Leute 
klärt die JDp⸗Preſſe, klären zahlloſe Agitatoren mit 
beſter redneriſcher Begabung ſeit nun anderthalb Jahren 
das Volk auf. Es gibt niemand, der nicht von der Ver⸗ 
ſammlungswelle der JDP erfaßt worden iſt. Die „Dis⸗ 
kuſſionsredner des Syſtems wurden reſtlos abgelehnt 


S. B 

; Das ſteht doch alles ſchwarz auf weiß dal Dann muß 
es doch ſtimmen! Und dann — ja dann kann es doch ein⸗ 
fach keine Organiſation von irgend welcher Bedeutung 
geben, die dieſer JD Widerpart böte. Wir leben doch 
unter parlamentariſchen Verhältniſſen; alle Genoſſen⸗ 
ſchaften, Geſellſchaften, Vereine wählen ihre Leiter durch 
Stimmenmehrheit; alle dieſe Organiſationen beſtehen aber 
nicht nur aus einer Clique, ſondern aus unſerem 
Volk! Da dieſes Volk, wie aus zahlloſen Stellen der 
Broſchüre einwandfrei hervorgeht, reſtlos der IDP zu⸗ 
ſtimmt, muß dieſe auch alle unſere Organiſationen be⸗ 
herrſchen. Aber zum Schluß der Broſchüre heißt es, daß 
die IDp noch lange kämpfen muß, — „ſolange, bis wir 
uns im Deutſchtum Polens durchgeſetzt haben. — Alſo 
ſtimmt es mit der reſtloſen Erfaſſung unſeres Volkes doch 


noch nicht ganz. Oder meint die JD vielleicht, unſer 
deutſches Volk in Polen ſei noch derart rückſtändig, daß 
es ſich gegen ſeine Befreier von den „Unfähigen“, der 
„Führerelique“ wendet, welche doch nur „ſich und ihre 
Freunde in den maßgeblichen und meiſt auch ſehr einträg- 
lichen Stellen zu erhalten bedacht iſt (S. 5)?“ 

Ach nein, hier hat ſich die Parteibrille doch als hinder— 
lich erwieſen. Man ſieht durch ſolche Brille eben alles 
einſeitig. Bei der FDP erſcheint einem alles roſigrot, 
alle Menſchen Prachtkerle, alle Leiſtunden und Erfolge 
„namenlos“ und gewaltig. Auf der Gegenſeite alles genau 
umgekehrt. Dabei überſieht man dann, daß der unvorein- 
genommene Leſer auch mal nachdenkt und dabei auf die 
Unlogik ſtößt; daß er Folgerungen zieht — ſofern er die 
Behauptung für wahr halten ſoll. Stimmen die Folge⸗ 
rungen aber nicht mit der Wirklichkeit überein, ſo ſchließt 
er daraus auf die Unrichtigkeit der Behauptungen. In 
unſerem Falle alſo kommt er folgerichtig zu dem Schluß: 
Die Broſchüre ſagt zum mindeſten nur einen 
Teil der Wahrheit. Ein Teil der Wahrheit aber iſt 
keine Wahrheit, ſondern Fälſchung. Wer die Hälfte 
der Tatſachen verſchweigt, der lügt. 

Die Broſchüre „Wir ſchmieden die Zukunft“ lügt. 
Denn fie verſchweigt die Hälfte des Geſchehens. Sie ver- 
ſchweigt dieſe Hälfte ſchamvoll. Sie weiß ſehr wohl, daß 
dieſe andere Hälfte die ganze Legende von „der Nattonal— 
ſozialiſtiſchen Bewegung der Deutſchen in Polen“ zerftürt. 

Man ſehe ſich den Inhalt der Broſchüre einmal auf 
den vielverſprechenden Titel hin an. „Wir ſchmieden die 
Zukunft“. Das klingt phantaſtiſch. 47 Seiten (wenn auch 
viele halbe) wird über dies Thema geredet. Da muß man 
doch genau erfahren. Alſo bitte: 

„Wir“. Man lieſt und lieſt. Gewiß, es iſt auch von 
„wir“ die Rede. Aber doch nur verſchwindend wenig. Bel 
nahe ausſchließlich wird von den böſen Gegnern geſprochen, 
Von dieſen ſehr ausführlich. Intereſſieren fie uns wirklich 
ſo ſehr? Dieſe überlebten, unfähigen und verabſcheuungs⸗ 
würdigen Leute? Warum ſprechen die Erneuerer nicht von 
fi? Sie wollen uns doch retten. Da müſſen wir fie 
doch kennen lernen. Eine rührende Beſcheidenheit! 

chmieden“. Der Schmied iſt die Verkörperung 
der geſunden Kraft, der ſtolzen Arbeit. Seine Arbeit iſt 
die männlichſte, iſt echte und wahrhafte Arbeit. Man 
weiſe doch einmal nach, wo die JD echte und 
wahrhafte Arbeit leiſtet. Sie reden auf Volks- 
verſammlungen — iſt das Schmiedehandwerk? Sie ver⸗ 
ſuchen ihre Gegner in den Schmutz zu ziehen, lächerlich zu 
machen, zu verleumden — Schmiedearbeit? Was zum 
Teufel arbeiten ſie denn überhaupt? O bitte. auf 
S. 25 ſteht „Volkstumspflege, Singen, Sprechchor, Laien 
ſpiel und Volkstanz.“ Wunderſchön und gang beſtimmt 


eine Arbeit, die noch heute nicht energiſch genug betrieben 
wird. Aber — mit politiſcher Willensbildung hat ſie wenig 
zu tun, und um dieſe kulturelle Arbeit zu leiſten, brauchte 
keine JDP zu uns zu kommen, braucht ſie aber beſtimmt 
heute nicht mehr zu beſtehen. Wo iſt die politiſche 
Schmiedearbeit? Wo ſind die Schmiede??? 

„Die Zukunft“. Das heißt alſo, wir werden nun 
erfahren, was denn eigentlich geſchehen ſoll. 
Nicht in Einzelheiten natürlich. Wer wird ſeine Abſichten 
frühzeitig bekannt geben, damit andere ſie verwirklichen 
und ſich dadurch am Ruder halten? Bloß nicht. Dann 
käme man ſelber ja nicht ran. Dann würde ja bloß dem 
Volke geholfen und nicht einem ſelber. Alſo nicht Einzel⸗ 
heiten werden wir erfahren. Aber von der Idee, von 
dem Großen Ganzen werden wir hören. Hat man 
überhaupt eine neue Idee? Eine Idee, die patentamtlich 
geſchützt werden müßte, damit die böſe „Führerelique“ ſie 
ſich nicht zueigen macht und dabei — natürlich — ver⸗ 
fälſcht. Aber woher denn. Es gibt ja gar keine 
jungdeutſche Idee. Es gibt nur die Idee 
Adolf Hitlers. Die will man — angeblich — verwirk⸗ 
lichen. Dieſer Idee gehört die Zukunft, das iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich. Wie denkt man ſich nun dieſe Zukunft? Wir 
leſen und leſen — aber wir finden hierüber nichts! Man 
ſchreit: Die und die böſen Leute müſſen weg, wir müſſen 
ran, dann „werden wir ungeſtört die Aufbauarbeit im 
Sinne unſerer Weltanſchauung durchführen können.“ Das 
iſt alles! 

Und das nennt ihr „Wir ſchmieden die Zukunft???“ 

Weder ihr, noch ſchmieden, noch Zukunft. 

Aber ſchreibt ruhig Broſchüren, trommelt und propa⸗ 
giert, redet und ſchimpft und verleumdet ſoviel ihr wollt. 
Durchſetzen wird ſich die ehrliche Arbeit und 
das reine Ringen um die nationalſozialiſtiſche Welt⸗ 
anſchauung. Daran glauben wir felſenfeſt. Und des⸗ 
halb glauben wir an unſeren Siegl 


dem Führer wird eine Burg geſchenkt. 


Dem Führer und Reichskanzler iſt vom 
Konſul Mühlberg in Dresden die 
ihm gehörende, bei dem thüringiſchen Dorfe 
Mühlberg gelegene Mühlburg zur Ver⸗ 
fügung geſtellt worden. 

Die Mühlburg, die dem Führer zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt wurde, gehört zu dem berühmten Burgendreigeſtirn 
des Thüringer Landes, das regelmäßig neben die Wart⸗ 
burg geſtellt wird. Jeder Eiſenbahnreiſende, der von 
Erfurt entweder die Strecke nach Gotha, oder die nach 
Arnſtadt entlanggefahren ift, kennt fie von Angeſicht. Drei 
Kegel heben ſich dort aus dem hügeligen Vorland der 
Thüringer Berge empor. Es ſind die drei Gleichen, 
die ſich bei der Weiterfahrt immer wieder von neuem 
wechſelnd gruppieren. ö 

Die Mühlberger Gleiche, auf deren 2 Meter 
hohem Bergfried nunmehr die Fahne des Führers flattern 
wird, iſt die von der Bahn am weiteſten entfernt gelegene 
Burg. Sie hat ihren Namen von dem in der Nähe ge⸗ 
legenen gleichnamigen Flecken. Ihr Gipfel liegt 399 Meter 
über dem Meeresſpiegel. Urkundlich wird die Burg bereits 
um 704 erwähnt; im Jahre 1087 wurde ſie vom Kaiſer Hein⸗ 
rich IV. vergeblich belagert. Sie gehörte den Grafen 
von Tonna, die nach der Belehnung mit den drei Gleichen 


105 Zuchtvieh Auktion 


Danziger Herdbuchgeſellſchaft E. 8. 
findet 
am Mittwoch, dem 18. September 1935, vormittags 9 Uhr 


in Danzig⸗Langfuhr, Huſarenkaſerne I ſtatt. 
| Auftrieb: 

80 hochtragende Kühe 

105 hochtragende Färſen 

85 Eber und Sauen 


des großen weißen Edelſchweins. 


Niedrige Preiſe, 50% Frachtermäßi N 
Zloty werden in Zahlung — — 


Keine Schwierigkeiten im Bezug von Zuchtvieh aus Danzig 


ſowie 


Kataloge mit all. näheren Angaben verſendet an Intereſſenten 
N die danziger Herdbuchgeſellſchaft, Danzig. Sandgrube 21. 1 
— — — — — —— — — — 
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Schloſſerei Bodgoſiez, 
Bocianowo 31. 


Lokomobilen 
Lanz, 20 PS., 8 Atm., 
Baujahr 1904, m. neuer 
euerbuchſe; Garett. 20 
8., 10 Atm., 1915, fern. 
15 PS., 6 Atm., 1899, mit 
neuer Feuerbuchſe, 
gründlich durchrepar., 
günſtig zu verkaufen 
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Neuzeitliche Bydgoſscz, 


Erich Dietrich billiaſt Dworcowa 30. 
2867 Jezuicka 10. Bydgoszcz, Adanska 78.1 Umfaſſonieren 1,50. 2700 


fich die Grafen von Gleichen nannten. Nach dem Ausſterben 
der Linie im Jahre 1631 befand ſie ſich abwechſelnd im Be: 
ſitz der Grafen von Henneberg und Schwarzburg. 
1357 wurde ſie an Erſurt verkauft, ſie kam mit dieſem 
1808 an Preußen. Im Laufe des 19. Jahrhunderts ging 
ſie dann in den Beſitz der Familie Mühlberg über. 

Die bekannteſte von drei Gleichen-Burgen iſt die 
Wachſenburg, die am beſten erhalten iſt. Das Innere 
iſt vollſtändig erneuert und enthält mehrere Kriegsſamm— 
lungen. Die dritte Burg, die Wanderslebener 
Gleiche, iſt die eigentliche Burg Gleichen. Dort 
hat auch der berühmte Graf Ernſt III. von Gleichen gelebt, 
der im Kreuzzug von 1228 gefangen genommen wurde. 
Eine Sultanstochter, die ſich in ihn verliebte, befreite ihn 
Zum Dank nahm er ſie mit in ſeine deutſche Heimat und 
ſoll ſie auch auf Grund eines päpſtlichen Diſpenſes ges 
heiratet haben. Mit ſeiner daheim verbliebenen Gattin 
und der Türkin ſoll er gleichzeitig eine friedliche und 
harmoniſche Ehe geführt haben. Der angebliche Grabſtein 
mit den beiden Frauen befindet ſich im Dom zu Erfurt. 
Höchſtwahrſcheinlich iſt die Geſchichte aber eine Legende. 
Der Grabſtein deutet lediglich darauf hin, daß der Graf 
mit zwei Frauen, die er nach einander gehabt hat, dort 
beigeſetzt worden iſt. Urkundliche Belege für die Doppel- 
ehe ſind jedenfalls nicht vorhanden. 
übrigens war die Wanderslebener Gleiche ſchon ein⸗ 
mal eine Ehrung für einen verdienten Mann. Friedrich 
Wilhelm III. von Preußen überwies ſie nach den Be⸗ 
freiungskriegen dem General von Müffling als 
Dotation. 

Die drei Gleichen gehören zu den beliebteſten Aus⸗ 
flugsorten von Thüringen, Gotha oder Arnſtadt aus. Es 
gibt ſogar eine eigene Wachſenburg⸗Gemeinde, die 
ſich die Erhaltung der Wachſenburg zum Ziele ſetzt. Auch 
die beiden anderen Burgen find in ihren Überreſten ſicher⸗ 
geſtellt worden, ſo daß die Gefahr einer weiteren Ver⸗ 
witterung nicht mehr beſteht. Es iſt eine ebenſo ſchöne 
wie auch ſymboliſche Geſte, daß Konſul Mühlberg dem 
Führer gerade dieſe Burg zur Verfügung geſtellt hat. 
Der Schirmherr des Deutſchen Reiches kann hinfort ſeine 
Fahne auf einen Bergfried ſetzen, der weit hinaus in das 
herrliche Thüringer Land hineingrüßt. Thüringen iſt das 
Herz Deutſchlands. Inmitten des deutſchen Volkes kann 
nun Adolf Hitler, wann und ſo oft wie er will, als Burg⸗ 
herr ſeinen Aufenthalt auf der alten Burg nehmen, um⸗ 
geben und geſchirmt von einem deutſchen Volksſtamm, 
deſſen Treue ſich in vielen Jahrhunderten bewährt hat. 
— ————— 


Tunneleinſturz in Kalifornien. 

Wie aus Oakland in Kalifornien gemeldet wird, ſtürzte 
beim Bau eines Autotunnels unter den Berkeley⸗Hügeln 
die Holzverſteifung in ſich zuſammen. Elf Arbeiter wurden 
verſchüttet. Nach fieberhaften Rettungsverſuchen gelang es, 
acht Arbeiter mehr oder weniger ſchwer verletzt zu bergen. 
Das Schickſal der anderen iſt noch ungewiß. 

Zwei Motorradfahrer lebendig verbrannt. x g 

Auf der Rückfahrt von einem Ausflug fuhren zwei 
Motorradfahrer in der Nacht auf einen Langholzwagen 
auf, dabei geriet der Tank des Motorrades in Brand Die 
beiden Fahrer, die unter das Rad geraten waren, ver⸗ 
brannten. Bei den Verunglückten handelt es ſich um den 
Bureauvorſteher Hofmann aus Bad Salzungen und 
ſeinen Freund, den Zahnarzt Geyer. 
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kaufen Sie ein fabrikneues, englisches 


Motorrad 


Royal Enfield, 250 cem Tourenmaschine, 4-takt, 4- Gänge, 
elektr. Licht und Hupe, kompl. Standart-Ausrüstung, 
äußerst starker Rahmen, Uebergröße-Bereifung, Delko- 
Zündung, 2—2¼ Ltr. Benzin für 100 km, Ölverbrauch 
sehr gering. Sozius. 6 Monate Fabrik-Garaniie. 


Eine höchst zuverlässige, unkomplizierte in der 
Bedienung und Pflege, einfache Arbeitsmaschine 
für Landwege und Chausseen. 


: Günstige Zahlungsbedingungen! :-: 


A.JANECKI, Bydgoszcz 


Gdanska 28 (Seifert-Förster). 6335 


dns enangeliihe Erholungsbeim 


„Haus in der Sonne“ in Zirke a. W. 
4 (Sieratöw n. W.) 

nimmt vom 1. September ab erwachſene 
Erholungsgäſte zu billigen Penſions⸗ 
preiſen auf. Gute Verpflegung und beſte 
Erholungsmöglichkeiten in der herrlichen wald⸗ 

und ſeenreichen Umgebung. 
Anmeldungen erbeten an den Landes⸗ 
verband für Innere Miſſion in Polen, 
Poznan, Fr. Nataiczaka 20. 6151 
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1. Petkuser \ I. ank. 
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Rolle 35 gr. Ich biete Auswahl u. Preis⸗ 
würdigkeit. Otto Brewing. Nakto, 
(neben der Poſt) 


Metallbetten 
Matratzen 


in allen Preis- 
lagen. 


Julius Musolff 

T. 2.0. p. 5877 
Gdanska 1. 
Tel. 1650, 3026. 


ferner: 
5. Carsten (Diokkopf) 
I. Absaat 
6. Edel-Epp (Markow) 
II. Absaat 
Bem. Offerten auf 
Wunsch. 5958 
Wiechmann, 
Dom. Radzyn, 
pow. Grudziadz. 
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50000 90.— 2. 2619 
Zawiasiüski, Ugory 18. lm 


ie 


aller Art in großer Aus- 
wahl am billigsten 
nur bei 6361 


Bernard. Nowak 
Diuga 10. 
Achten Sie bitte genau 
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unter das Entſchädigungsgeſetz. 
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— 


auf den Vorname n.] Vorôwnop Trzecie wies, 
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Briefkaſten der Redaktion. 


Fr. H. in S. An ſich hat der Schuldner recht; denn der Art. 43 
des Entſchuldungsgeſetzes bejagt. daß landwirtſchaftliche Schulden 
der Beſitzer von Landwirtſchaften der Gruppe A (Wirtſchaften bis 
50 Hektar) ganz oder teilweiſe auch vor der Fälligkeit bezahlt wer⸗ 
den können derart. daß eine jede Barzahlung 150. Prozent der be⸗ 
zahlten Summe tilgt. Das iſt genau das, was der Schuldner ſagt. 
Aber die zitierte Beſtimmung des Art. 43 erfährt eine wichtige 
Einſchränkung durch den Art. 40 a. a. O. Danach kann das Schieds⸗ 
amt, wenn es unter Berückſichtigung der Vermögenslage beider 
Parteien erkennt, daß der Schuldner in der Lage iſt, die Schuld 
zu für den Gläubiger günſtigeren Bedingungen abzuzahlen, auf 
Antrag des Gläubigers nach eigenem Ermeſſen entweder die ſo⸗ 
fortige Zahlung der ganzen Schuld verfügen, oder kürzere Raten 
(als 28 Halbjahresraten) feſtzuſetzen, die Verzinſung über 3 Pro⸗ 
zent hinaus bis 4½ Prozent zu erhöhen oder endlich die bei vor⸗ 
zeitigen Zahlungen vorgeſehenen Erleichterungen zu vermindern 
oder aufzuheben. Alſo, kurz geſagt: von der Vermögens: und 
Wirtſchaftslage des Schuldners wird es abhängen, ob er ſofort und 
zwar alles zahlen muß, oder ob ihm das Schiedsamt zwar Raten⸗ 
zahlungen, aber nicht ſolche, die ſich auf 14 Jahre erſtrecken, zu⸗ 
billigt. Wenden Sie ſich an das Schiedsamt mit dem Antrag, dem 
Schuldner dieſe Art der Schuldentilgung zu verſagen, da er nach 
Ihrer Anſicht vollkommen in der Lage iſt, die Schuld ohne irgend 
welchen Abzug vielleicht in zwei oder drei Halbjahresraten zu be⸗ 
zahlen. Das Schiedsamt wird dann zur Klage der Sache beide 
Parteien vorladen. Den Beweis, daß der Schuldner zahlungsfähig 
iſt, müſſen Sie führen; aber dieſer Beweis wird Ihnen dadurch 
erleichtert, daß der Schuldner vor dem Schiedsamt ſeine ganzen 
Verhältniſſe klarlegen muß. Die Tatſache, daß der Schuldner bereit 
war, Ihnen ohne Mahnung Ihrerſeits zwei Drittel der Schuld 
ſofort zu zahlen, ſcheint uns dafür zu ſprechen, daß er ſich nicht in 
drückender Lage befindet. 

Fr. 7. Forderungen von Genoſſenſchaftsbanken fallen nicht 

K. 7. 1. Ein Abkommen über die Sozialverſicherung und die 
damit zuſammenhängenden Fragen beſteht zwiſchen Polen und 
Danzig noch nicht. 2. Sie können von Zeit zu Zeit die Ver⸗ 
ſicherungsanſtalt an die Erledigung Ihres Antrags erinnern und 
eventuell ſich an die Reviſionskommiſſion mit einer Beſchwerde 
wenden. Aber die Anſtalt kann in Ihrer Sache weitere Ermitt⸗ 
lungen anſtellen, die zeitraubend find. 

„Bruderliebe.“ Wir verſtehen Ihre Angabe über die 13000 
Zloty, die Sie verzinſen müſſen, wohl richtig dahin, daß Sie ſich 
dieſes Geld haben borgen müſſen, um es Ihrem Bruder geben zu 
können, und daß Sie diefe Schuld verzinſen müſſen. Was da Ihr 
Gläubiger von „Staatsbetrug“ redet, weil die 13000 Bloty nicht 
gerichtlich eingetragen worden ſind, iſt uns gänzlich unverſtändlich. 
Worin ſoll denn dieſer Staatsbetrug beſtehen? Steuerhinterziehung, 
an die Ihr Gläubiger dabei wohl denkt, kommt nicht in Frage, ſie 


läge im Gegenteil vor, wenn das Gegenteil geſchehen wäre, d. h. 


wenn das Geld eingetragen geweſen wäre und Sie die Schulden⸗ 
zinſen davon bei Ihrer Steuererklärung von Ihrem Einkommen 
abgezogen hätten, obgleich die Hypothek bereits bezahlt war, alſo 
nicht verzinſt zu werden braucht. Was Ihr Gläubiger etwa ſonſt 
bei dem „Staatsbetrug“ im Sinne haben könnte, iſt uns rätſelhaft. 
Die Drohung Ihres Gläubigers mit Klage wegen der 7000 Zloty 
können Sie auf ſich beruhen laſſen. Wird die Klage erhoben, 
dann können Sie bei dem zuſtändigen Schiedsamt den Antrag 
ſtellen auf Anwendung des Entſchuldungsgeſetzes für dieſe Schuld. 
Die Tilgung der Schuld würde dann kraft Geſetzes auf 28 Halb⸗ 
jahresrenten verteilt werden. Damit würde gleichzeitig die bei 
Gericht eingereichte Klage als erledigt gelten. 


— l! —— 


Der wahre Freund einer jeden Hausfrau iſt „Mondamin“ — 
ein entöltes Maisprodukt. Die unbegrenzten Verwendungsmög⸗ 
lichkeiten machen „Mondamin“ zum vielfältigen Hilfsmittel in 
jeder Küche. „Mondamin“ iſt unentbehrlich, denn es dient nicht 
nur zur Zubereitung von Kompotten, Gelees, Omelettes, Obſt⸗ 
und Milchſuppen, ſondern auch zu jedem Gebäck, da es dieſen 
einen hochfeinen Geſchmack und größeren Nährwert verleiht. Ein 
Eßlöffel „Mondamin“ auf "sr Liter Saft genügt, um beim Kom⸗ 
pott das Aroma und den feinen und natürlichen Obſtgeſchmack zu 
ſteigern. Sehr wichtig iſt, daß das „Mondamin“ kalt aufgelöſt und 
erſt danach unter ſtändigem Rühren dem kochenden Kompott bei⸗ 
gemiſcht wird. „Mondamin“ iſt nahrhaft, bekömmlich und Pan 
wert. 32 
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Badearzt: Dr. med. Franz Sniegon. 
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mit Erfolg durch Kreuzung mit einer amerikaniſchen Kar⸗ 


Geſchmack unſerer Kartoffeln beſitzt und die froſthärteren 


3. Blatt. 


Deutſche Rundſchan. r. 200. 


Bromberg, Sonntag, den 1. September 1935. 


Erntepjalm. 


Lobet die Tage der reifenden köſtlichen Saaten! 
Lobet den brennenden Sommer im trächtigen Land! 
Lobet den Himmel, er läßet voll Gnaden geraten 
Alles Gewerbe der ſchaffenden Hand. 


Lobet die Sonne und rühmt ihr gewaltiges Kreijen! 
Lobet den Regen, an dem ſich die Erde betranbl 
Sobef des Windes erhabene ewige Meilen, 
Sprechet der reifenden Stille den Dank! 


Liebet die Erde in ihren geſegneten Tagen, 

Meder und Gärten, der Wälder erlöſende Pracht! 
Garben und Bäume, geneigt in verſchenkendem Tragen, — 
Preiſet das Leben, das göttliche Wunder vollbracht! 


Alles, was Odem hat, lobe das ewige Reifen 
And auch den Menjchen, der gläubig das Seine getan! 
Lobet den Bauer, er lehrt euch das Leben begreifen, 
Släubig zu gehn feine ſchöne beſchwerliche Bahn! 

Arthur Max Luckdorff. 


(Entnommen dem ſoeben im Verlag der Kabenpreſſe erjchienenen erſten Gedichtbäͤndchen des Herfaſſers „Lob der Erde“) 


Froſtharte Kartoffeln — perennierender Roggen. 


NI 1 re i f a i raut⸗ d 
Beſuch in Müncheberg. Blätter und die Unempfindlichkeit gegen die Kraut⸗ un 


Knollenfäule von der amerikaniſchen Sorte mitbekommen 
Zwei Autoſtunden von Berlin in der Märkiſchen [hat. Ein ſchöner Erfolg, der nicht nur im Treibhaus, ſon⸗ 
Schweiz liegt Müncheberg, wo ſich das bekannte dern 


auch draußen bei Verſuchen im Freien erzielt 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗Inſtitut für Züchtungs⸗ 


worden iſt. 
forſchung befindet. Der vor einem Jahre verſtorbene Überhaupt iſt das freie Verſuchsgelände beinahe das 
Proſeſſor Erwin Baur gründete es 1927 hauptſächlich zum [ Schönſte am ganzen Inſtitut. Da findet man alles, was ſich 
Zwecke der theoretiſchen Vererbungsforſchung, aber auch | nur denken läßt. Zum Beiſpiel 4000 verſ chiedene 
natürlich um züchteriſche Probleme durch praktiſche Ber- | Formen Weisen, gelben und ſchwarzen, der aber bei⸗ 
ſuchsarbeit zu löſen. Und an Problemen fehlt es hier wahre | Leibe nicht krank iſt, ſondern eben eine dunkelfarbige aus⸗ 
haftig nicht, wie ein kurzer Rundgang durch das Inſtitut | ländiſche Sorte darſtellt. 10000 Weizenſämlinge kommen 
mit ſeinen zahlreichen Treibhäuſern und feiner 1300 Morgen | jedes Jahr aus der Grenzmark und Mecklenburg 
großen Verſuchsfläche beweiſt. Über manche ſchönen Erfolge | hierher, die wieder mit anderen Arten gekreuzt werden, um 
dieſer Arbeit konnten wir in den letzten Jahren ſchon neue, beſſere Sorten zu gewinnen. Amerikaniſcher 
berichten. Es ſei nur an die ſüße Lupine erinnert, die das] Wildroggen wird mit Kulturroggen gekreuzt, um 
deutſche Futtermittelproblem erleichtert. Man denke ferner | fogenannten perennierenden Roggen zu erhalten, 
daran, was es heißen würde, eine deutſche Sojabohne zu | d. h. Roggen, der nicht jedes Jahr friſch ausgeſät werden 
züchten. - Die Arbeiten auf dem Gebiete der Rebenzüchtung, [muß. Das iſt eine Sache, die noch ziemlich in den Kinder⸗ 
über die wir wiederholt berichtet haben, gehen langſam | ſchuhen ſteckt. Außerdem iſt es gar nicht ſo einfach, da der 
voran. Jetzt entnehmen wir der „Rhein. Weſtf. Zeitg.“ [ Wildroggen die unartige Eigenſchaft hat, bei der Reife ſeine 
einen intereſſanten Bericht von Carmen Gebjattel über neue | Ahren in Spindeln zu ſpalten, wodurch die Körner alle her⸗ 
Erfolge der Züchtungsforſchung in Müncheberg: ausfallen und die Ernte ſozuſagen auf dem Felde bleibt. 
Wie bekannt, ſind die ſchönen deutſchen Reben mit.] Dieſe Neigung muß er durch die Kreuzung natürlich ver⸗ 
ihren wohlſchmeckenden Trauben leider ſehr anfällig gegen] lieren, während er feine prennierende Eigenſchaft bei⸗ 
zwei Krankheiten: Meltau und Reblaus. In Amerika behalten muß. . 
gibt es eine Weinſorte, die gegen d teje Krankheiten Man kommt an Erdbeerbeeten vorbei und erfährt, daß 
unempfindlich iſt, dafür aber keine guten Trau⸗ die Wiſſenſchaft auch hier einer ganz neuen Angelegenheit 
ben liefert. Nun werden hier in unzähligen Verſuchen dieſe auf der Spur iſt, einer Sache für Feinſchmecker. Man kreuzt 
beiden Reben gekreuzt, und die neu entſtandene Pflanze nämlich eine Walderdbeere und eine Gartenerdbeere, um 
wird erſt mit Meltau und dann mit Reblaus infiziert. Die eine Sorte zu bekommen, die ſoſchmeckt wie die Wald⸗ 
Rebe, die ſich gegen beide Krankheiten gefeit erweiſt, wird [erdbeere und fo did iſt wie die Gartenerd⸗ 
ausgepflanzt und nach 6 Jahren — ſo lange dauert es, bis beere. Man kann nur wünſchen, daß dieſe Verſuche recht 
ein Weinſtock Früchte trägt — kann man dann den Geſchmack bald zu einem erfolgreichen Abſchluß geführt werden mögen. 
der Traube prüfen. Dies geſchieht allerdings nicht hier, | Daneben gibt es wieder Obſtkulturen, wo alles Stein⸗ und 
ſondern in Geiſenheim am Rhein, von wo auch die deutſche Kernobſt vertreten iſt, in der Hauptſache Apfel. Das Ver⸗ 
zur Kreuzung beſtimmte Pflanze hierher geſchickt wird. ſuchsziel iſt auch hier, durch Kreuzung möglichſt viele neue 
Welche unendliche Geduld zu dieſen Verſuchen nötig iſt, gute Standardſorten für Deutſchland zu gewinnen; gerade 
re ger 3 daß — . — Millionen Pflanzen [was die Winteräpfel anbelangt. 
viellei oder rozent als vefiftent gegen Meltau er⸗ f 3 N 
weiſen, und wenn dann noch drei oder vier Reben gegen die et borgen Pfütze - nen mar vn 11 328 
a Weiden bepflanzt, mit denen recht wichtige Verſuche in 
Reblaus unempfindlich bleiben, kann der Züchter ſchon von Bezug auf Ger b ſt o ff und F aſerg ehalt gemacht 
Erfolg ſprechen. Freilich bleibt dann noch immer die Frage werden 
des Weingeſchmackes offen, die erſt nach Jahren gelöſt werden 5 5 
kann, ſo daß der Züchter ſehr oft ſelbſt das Ergebnis ſeiner Dann kommen weite Reihen von Tomaten, bei 
Arbeit nicht einmal mehr erlebt. In den mit eigenen Heiz, | denen das Verſuchsziel iſt, durch Kreuzung Frühreiſe, 
an gg verſehenen Treibhäufern find | Lagerfeſtigkeit und Platzfeſtigkeit zu erreichen. 
Millionen Weinpflanzen in allen Stadien zu ſehen, denn das Und zum Schluß müſſen unbedingt auch noch die großen 
Inſtitut hat das größte Weinſortiment von Europa. Auch] Felder von wunderſchönen, in allen Farben leuchtenden 
draußen ſtehen fie reihenweiſe in allen Größen und Formen [Löwenmäulchen gewürdigt werden. Dieſe Löwen⸗ 
nebeneinander, tauſende verſchiedener Sorten. Aber der | mäulchen ſind die „Verſuchstierchen“ der Botaniker, fo wie 
Erfolg wird die Mühe wirklich lohnen, denn Deutſchland [Ratten und Meerſchweinchen die der Mediziner. Die Löwen⸗ 
muß jährlich allein die ungeheure Summe von 25 Millionen | mäulchen haben hervorragende Eigenſchaften; ſie können 
RM für Kupfervitriol, Arſenik und andere Mittel zur Be⸗ viel Experimente vertragen, haben eine gute Samenpro⸗ 
kämpfung dieſer Rebenkrankheiten auswerfen. duktion und viele Raſſen. Man benutzt ſie zu Verſuchen 
Im nächſten Treibhaus wird ein Gefäß gezeigt, in dem | der theoretiſchen Vererbungsforſchung, und die vielen ver⸗ 
ſich eine Menge durchgeſchnittener Kartoffeln befindet, | ſchiedenen Farben und Arten zeigen, daß man in der Tat 
imſtande iſt, jede gewünſchte Farbe und Form zu züchten. 


von denen einige wenige friſch, die meiſten aber mit einem 
grauen Schimmelberg bezogen ſind. Dieſe letzteren ſind von Nur dauert es natürlich ein oder zwei Jahre, denn man darf 
nicht vergeſſen, daß es ja ſchließlich die Natur iſt, mit der 


der Kraut⸗ und Knollenfäule befallen, einer Krank⸗ 
heit, der unſere heimiſchen Kartoffeln ſehr ſtark ausgeſetzt | man experementiert, und die Natur braucht eben immer 
find, Das iſt ein Pilz, der zunächſt das Kraut der Kar⸗ ihre Zeit. Aber nicht nur gekreuzt werden die Löwenmäul⸗ 
toffeln vernichtet, wodurch die Stärkeproduktion unter- chen, nein ſogar mit Röntgenſtrahlen werden ſie 
brochen wird und infolgedeſſen die Ernte natürlich beträcht⸗ [beh andelt, die überhaupt eine beſondere Wirkung auf 
liche Verluſte erleidet. Aber beim Einlagern der Kartoffeln | Pflanzen ausüben ſollen. Denn auch bei der oben erwähn⸗ 
in die Mieten greift, wo das Kraut mit den Knollen in Be- | ten Erdͤbeerkreuzung ſpielen ſie eine bedeutende Rolle. Die 
rührung kommt, die Krankheit auch auf dieſe über, ſo daß oft Löwenmäulchen, die mit dieſen Strahlen behandelt werden, 
ein großer Teil der Kartoffeln verfault. Nun hat man hier [nehmen oft ſehr eigenartige, wahrhaftig nicht mehr als 
Löwenmäulchen zu erkennende Formen an. Immerhin hat 
der Züchter das erreicht, was er wollte. Und wenn man das 
Inſtitut durch die prachtvoll gepflegte Aufffahrt verläßt, 
hat man das Gefühl, daß auch hier von deutſchen Menſchen 
ein wertvolles Stück Kulturarbeit geleiſtet wird. 
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Aechtung als ſchwerſte Strafe. | 
Keine Wiedereinführung des Prangers. 


Die amtliche deutſche Strafrechtskommiſſion 
übergibt nunmehr auch die Beſchlüſſe der zweiten Leſung 
der deutſchen Offentlichkeit. Die Darſtellung iſt im Verlag 
Franz Vahlen, Berlin W 9, erſchienen. - 

Als ſchwerſte Strafe des künftigen Rechts ſchlägt 
die Kommiſſion die Achtung vor. In erſter Leſung latte 
die Kommiſſion die Achtung als beſondere Ehrenftrafe für 
die ſchwerſten Straftaten in Ausſicht genommen; ſie ſollte 
die Rückkehr in eine ehrenhafte Rechtsſtellung ausſchließen, 
alſo den Ehrentod bedeuten. Ihr Inhalt ſollte darin 
beſtehen, daß der Geächtete für immer aus der Volks⸗ 
gemeinſchaft ausgeſchieden, alſo nicht mehr Glied des 
Volkes oder Staates fein ſollte; er ſollte der Reichs ⸗ 
angebörigfeit ebenſo wie der Amtsfähigkeit, 
des Wahl- und Stimmrechts und aller ſonſtigen Ehren⸗ 
rechte verluſtig gehen und im Strafvollzuge von an⸗ 
deren Gefangenen geſondert werden. Die Achtung 
ſollte nur neben der Todesſtrafe und neben Zuchthaus von 
mindeſtens fünf Jahren in Betracht kommen; im weiteren 
Verlauf der erſten Leſung war beſchloſſen, die Achtung nur 
neben Todesſtrafe und lebenslangem Zuchthaus zuzulaſſen. 


toffel, die gegen den Pilz unempfindlich iſt und 
außerdem noch froſthärteres Laub beſitzt als unſere 
Kartoffel, eine Sorte züchten können, die die Größe und den 


In zweiter Leſung hat die erneute Prüfung zur Auf⸗ 
gabe des Planes geführt, die Achtung lediglich als 
Ehrenſtrafe zu behandeln. Soll jede Strafe, wie ein⸗ 
gangs ausgeführt, ein Werturteil über Tat und Täter, 
oder beſſer über den Täter anläßlich ſeiner Tat ſein, ſo be⸗ 
ſteht folgerecht die ſchwerſte Form der Verwerfung eines 
Verbrechers in der Feſtſtellung, er habe ſich an der Volks⸗ 
gemeinſchaft in ſo ſchwerer Form vergangen, daß er 


ſich dadurch ſelbſt für immer aus ihr ausgeſchloſſen habe. 


Dieſen Ausſpruch ſoll die Achtung darſtellen. Ihre Ver⸗ 
hängung beſagt mithin, angeſichts des Ernſtes der Tat ſei 
kein Raum mehr für eine Prüfung, ob der Täter ſich un⸗ 
würdig gezeigt habe, in der Volksgemeinſchaft belaſſen zu 
werden, und gegebenenfalls für eine Ausſtoßung aus ihr 
mit konſtitutiver Wirkung, ſondern es ſei lediglich dekla⸗ 
toriſch feſtzuſtellen, daß der Täter ſich ſelbſt aus der Volks⸗ 
gemeinſchaft ausgeſchloſſen habe. Ein ſolcher Ausſpruch iſt 
aber nur am Platze, wenn nicht nur jeder Verkehr mit dem 
Verbrecher ausgeſchloſſen werden ſoll, ſondern wenn ſeine 
Rückkehr in die Volksgemeinſchaft auch nach Verbüßung 
einer langen Zuchthausſtrafe nicht mehr angängig erſcheint, 
wenn er alſo auch phyſiſch durch die Todesſtrafe aus der 
Volksgemeinſchaft ausgeſchieden werden muß. 
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Der neueste Weg 

zu schönerem Haar: 

Haarwaschen. 
ohne Seife! 


‘ 


” 


O fehlt dem Haär, was ihm 'ersi 
Lebendigkeit und wirkliche Schönheit 
gibt: der Glanz. Jetzt wird Ihr Haar, 
ohne ein besonderes Nachspülbad, 
wie Essig oder Citrone herrlich glän- 
‚zend und schmiegsam. Die Frisur lässt 
sich leicht legen, die Wellen «halten: 
länger, 25 
Denn jetzt gibt es die Haarpflege ohne 
Seife — das alkalifreie Elida Speciaf 
Shampoo! Vorbei für immer aun mit. 
Jem grauen Schleier. der das Haar 

stumpf und glanzlos mochte, vorbei 
mit den nachteiligen Folgen des schäd-- 
lichen. Alkalif 


FÜR BLONDE-S HAAR 


KAMILLOFLOR 


BE ELIDA:SPECIAL SHAMPOO 


BRUNETAFLOR 


FÜR DYUNKLES HAAR 


Mit der Achtung muß daher als Folge des 
völligen Ehrentodes kraft Geſetzes die Todes⸗ 
ſtrafe verbunden ſein. 


Die Straftaten, die dieſes ſchwerſte Unwerturteil aus⸗ 
löſen können, wird der Beſondere Teil bezeichnen; in 
Frage kommen die ſchwerſten Verbrechen, die ſich 
unmittelbar gegen die Gemeinſchaft gerichtet 
haben, alſo die ſchwerſten Fälle des Verrats an der 
Volksgemeinſchaft aus dem bisherigen Bereich des 
Hoch⸗ und Landesverrats, vielleicht auch ſchwerſte Fälle der 
gemeingefährlichen Delikte. Aus dem Weſen der Achtung 
folgt, daß ſie nur Deutſche treffen kann; wer nicht zur 
Volksgemeinſchaft gehört, kann ſich aus ihr nicht aus⸗ 
ſchließen. 


Über das neue Strafgeſetz wird nach den Beſchlüſſen 
der zweiten Leſung weiter mitgeteilt, von manchen Stellen 
ſei die Forderung nach 


Wiedereinführung des Prangers 


in einer der heutigen Zeit angepaßten Form erhoben. Die 
Kommiſſion habe alle Möglichkeiten erwogen, wie dieſem 
Verlangen Rechnung getragen werden könnte. Zur Be⸗ 
gründung für die Einführung des Prangers ließe ſich 
vielleicht anführen, es ſei erwünſcht, in Fällen, in denen 
das Rechtsgefühl des Volkes beſonders ſchwer verletzt fei, 
dem Verlangen des Volkes Rechnung zu tragen, die ſtaat⸗ 
liche Reaktion auf das Verbrechen in der Öffentlichkeit mit⸗ 
zuerleben. Es könne aber wohl kaum in Abrede geſtellt 
werden, daß bei denjenigen, die von der Gelegenheit Ge⸗ 
brauch machen würden, den Verurteilten zu beobachten, 
weniger der Wunſch maßgebend ſein würde, das Verlangen 
nach Gerechtigkeit befriedigt zu ſehen, als der Freude 
an fremder Qual, an der Befriedigung von Neugier, 
Senſationsluſt und anderer minderwertiger In: 
ſtinkte. Auch würde für die Juſtizverwaltung die miß⸗ 
liche Aufgabe entſtehen, tätliche Angriffe auf den Aus⸗ 
geſtellten zu verhindern. Die Kommiſſion habe daher davon 
abgeſehen, die Wiedereinführung des Prangers zu 
empfehlen. 


Dagegen wird — gleichſam als ſymboliſcher Pranger — 
die öffentliche Bekanntmachung als weitere Ehrenſtrafe 


Verwertung finden können. Das geltende Recht kennt ſie 
nur bei einzelnen Straftaten. Künftig wird ſie dem Richter 
allgemein zur Verfügung zu ſtellen fein; denn ein 
Bedürfnis für ſie kann bei jeder Straftat auftreten. Sie 
wird ſowohl zuzulaſſen ſein, wenn ſie im öffentlichen Inter⸗ 
eſſe geboten iſt, wie auch dann, wenn es angezeigt iſt, dem 
Verletzten die gebotene Genugtuung zu verſchaffen. Die 
Veröffentlichung der Bekanntmachung braucht nicht in 
Zeitungen zu erfolgen; ſie kann auch durch Anſchlag an 
Litfaßfäulen, durch Rundfunk, durch Bildſtreifen ufm. ie 
nach Beſtimmung des Gerichts geſchehen. i 
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Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Wirtſchaftslage in Deutſchland. 


In ſeinem letzten Vierteljahrsheft 
lunkturforſchungsinſtitut 
Wirtſchaftslage Deutſchlands: 

Die Wirtſchaftstätigkeit 
Der leichte Rückſchlag, 


gibt das deutſche Kon⸗ 
folgende Beurteilung der 


iſt weiter aufwärtsgerichtel 
den die Wirtſchaft um die Jahreswende 
1034/5 erlitten hatte, iſt im erſten Halbjahr einer neuen Auf⸗ 
wärtsbewegung gewichen. Die gewerbliche Gütererzeugung hat zu⸗ 
genommen. Die Beſchäftigtenzahl iſt um rund 2 Millionen ge⸗ 
ſtiegen und die Zahl der Arbeitsloſen hat um 1,2 Mill. abgenommen. 
Der neue Anſtieg konnte naturgemäß nicht alle Wirtſchaftsbereiche 
mit gleicher Kraft erfaſſen, und zwar ſind die Gebiete zurück⸗ 
geblieben, die ſchon bisher hinter der allgemeinen Aufwärts⸗ 
bewegung nachhinkten. So ſind die Außenhandelsumſätze weiter 
geſunken. Ferner iſt am Rentenmarkt eine Stagnation ein⸗ 
getreten, und ſchließlich haben ſich Produktionsgüter⸗ und Ver⸗ 
brauchsgütererzeugung weiterhin verſchiedenartig entwickelt. 

Die Schere, die ſich ſeit Anfang 1933 zwiſchen Binnen⸗ und 
Außenwirtſchaft geöffnet hat, konnte auch in den vergangenen Mo⸗ 
naten nicht geſchloſſen werden. Dennoch hat die Außen⸗ 
handels politik inſoweit einen bedeutſamen Erfolg errungen, 
als es gelungen iſt, Einfuhr und Ausfuhr erſtmals wieder in 
Übereinſtimmung zu bringen. Eine Unterſuchung darüber, wie die 
in der Außenwirtſchaft vorhandenen Hemmungen auf die Binnen⸗ 
fonjunftur wirken, führt zu dem Ergebnis, daß die An⸗ 
paſſungs fähigkeit und Elaſtizität der modernen 
Volkswirtſchaft bei einer ſtagnierenden Außenwirtſchaft verhält⸗ 
nismäßig groß iſt. Sinkende Rohſtoffeinfuhren hemmen wohl, aber 
lähmen nicht den Konjunkturanſtieg im Inland. Das gleiche gilt 
für die Rückwirkungen der Ausfuhrſchrumpfung auf die Bin nen⸗ 
konjunktur. 


Die konjunkturpolitiſche Bedeutung 
der Wehrausgaben. 


Der Anteil der Wehraufträge an der Zunahme der Induſtrie⸗ 
produktion ſeit 1935 dürfte weitaus geringer ſein, als gemeinhin 
angenommen wird. Im allgemeinen machen die Wehrauf⸗ 
träge, wie ein Vergleich mit anderen Ländern zeigt, in keinem 
Falle auch nur die Hälfte der Wehrausgaben aus. Zwar 
erfordert der Aufbau der deutſchen Wehrmacht zunächſt gewiſſe 
einmalige Inveſtitionen, die in anderen Ländern, welche 
über Gebäude, Materialien uſw. in notwendigem Umfang bereits 
verfügen, nicht mehr entſtehen; andererſeits ſteigen aber auch die 
Perſonal⸗ und Verwaltungsausgaben entiprechend an, fo daß ſich 
das Verhältnis zwiſchen beiden Ausgabepoſten kaum grundlegend 
verändert haben wird. 


Aus der liberaliſtiſchen Vorſtellung heraus, daß der ganze 
Zweck der Wirtſchaft in der Erzielung privatwirtſchaftlicher Geld⸗ 
erträge beſtünde, wird oft behauptet, die Wehrausgaben hätten 
volkswirtſchaftlich nur nachteilige Wirkungen. Es wird dabei aber 
zumeiſt überſehen, daß dies höchſtens gelten kann, wenn alle wirt⸗ 
ſchaftlichen Kräfte des Landes voll ausgenutzt ſind. Trifft dies 
nicht zu, ſo kann mit erhöhten Inveſtitionen für Heereszwecke der 
Geſamtverhrauch an Gegenſtänden des täglichen Bedarfs gehoben 
werden. In dieſem Falle können Heeresaufträge eine beſtehende 
Stagnation der Geſchäftstätigkeit überwinden helfen. Dabei kann 
die Eigenſchaft ſolcher Beſchaffungen, daß fie, obgleich ihrer Form 
nach größtenteils Inveſtitionen, doch keine neuen Produktions⸗ 
fapazitäten bilden, zeitweife ſogar ein Vorteil ſein. 

Unter dieſem Geſichtspunkt dürften gegenwärtig die Aufträge 
für die Landesverteidigung auch in Deutſchland zu betrachten ſein. 
Die Erzeuaniſſe dieſer Arbeit verbeſſern zwar nicht unmittelbar die 
Lebenshaltung der Bevölkerung, wenngleich „das Heer als weſent⸗ 
licher Garant der Sicherheit und Unabhängigkeit des Volkes, des 
Staates und der Volkswirtſchaft im eminenten Sinne ein produk⸗ 
tiver Körper und wenn auch „das teuerſte von allem die Wehrloſig⸗ 
keit eines Volkes“ iſt. 


Die Wehrausgaben tragen aber dazu bei, die Beſchäf⸗ 
tigung zu heben und damit das geſamte Koſtengefüge 
zu entlaſten. 


Dieſe Wirkungen kommen, ähnlich wie bei der Arbeitsbeſchaffung, 


kde dann beſonders fühlbar zum Durchbruch, wenn die 
Heeresausgaben nicht durch Steuern, ſondern durch Kredite 
finanziert werden. 


Ausſichten für Privatinveſtitionen. 


Die Privatwirtſchaft dürfte in den vergangenen Monaten 
außerhalb der durch ſtaatliche Hilfe geförderten Aufgaben (3. B. 
Erdölwirtſchaft) und der ſtrukture beſonders begünſtigten Ge⸗ 
biete (heimiſche Rohſtoffe) im ganzen noch wenig Neu- und Er⸗ 
weiterungsbauten vorgenommen haben. Dennoch dürften die Be⸗ 
dingungen und Vorausetzungen für die ſolange vergeblich er⸗ 
wartete Belebung der Privatinitiative in füngſter Zeit anders zu 
betrachten ſein als bisher. Drei Symptome rechtfertigen eine ver⸗ 
änderte Einſtellung zum Inveſtitſonsproblem: 


1. eine gewiſſe Sättigung der Unternehmungen 
mit Liquiditätsreſerven und ſteigende Unternehmer⸗ 
erträge, 

2. die weit vorgeſchrittene Ausnutzung der vorhande⸗ 
nen Produktionskapazitäten, die zur Schaffung von 
Neu⸗ und Erweiterungsbauten anregt, 


3. die Entwicklung des Wohnungsbaus. 


. 


1. Die Erträge der Induſtrie haben mit der weiteren Auf⸗ 


wärtsbewegung der Produktion beträchtlich zugenommen. Soweit 
nicht ſchon wieder Gewinne ausgeſchüttet wurden, konnten doch die 
Verluſte aus den Kriſenjahren abgedeckt werden. Ferner ſind in 
den verhältnismäßig hohen Abſchreibungen erhebliche Reſerven 
enthalten. Im ganzen dürften die Unternehmungen wieder in 
wachſendem Maße über flüſſige Mittel verfügen, deren Unter⸗ 
Eringung teilweiſe auf Schwierigkeiten ſtößt. Bedeutſam für die 
gegenwärtige Entwicklung iſt aber, daß die gewerblichen Unter⸗ 
nehmungen in ſteigendem Umfang Arbeitsbeſchaffungs⸗ 
und Schatzwechſel kaufen. In dieſen mittelfriſtigen Wert⸗ 
papieren hat die private 1 die Aulagemöglichkeiten ge⸗ 
funden, die fie brauchte, um ihre 1 berſchüſſe anzulegen. Freilich 
dürfte hier 1 9 eine Sättigung erreicht worden ſein oder 
in abſehbarer Zeit erreicht werden. Die mit der voranſchreitenden 
Verflüſſigung der Unternehmungsbilanzen ſteigende Nachfrage nach 
dieſen Wertpapieren wird ſchon fetzt nur zu ſinkenden Zinsſätzen 
befriedigt. ird es aus dieſem Grunde immer unrentabler, noch 
weitere Beträge in der beſchriebenen Weiſe anzulegen, ſo kommt 
als wichtigſter Moment hinzu, daß die Betriebe auch binſichtlich der 
Ausnutzung ihrer Produktionsanlagen vielfach vor einer 
völlig neuen Situation ſtehen. 

2. Die Wirkungen der Arbeitsbeſchaffungs⸗ 
tredite auf die Konjunkturentwicklung in den vergangenen 
2½ Jahren wurden maßgeblich dadurch beſtimmt, daß die Volks. 
wirtſchaft beim Ausgang der Kriſe über große unausgenutzte Pro⸗ 
duktionskapazitäten verfügte, die ohne erhebliche zuſätzliche Auf⸗ 
wendungen in Betrieb genommen werden konnten. Der ſeit 1988 
anhaltende Anſtieg von Produktion und Beſchäftigung hat aber die 
Ausnutzung der roduktionsanlagen beträchtlich geſteigert. Zwar 
iſt die durchſchnittliche Kapazktätsausnutzung der geſamten Induſtrie 
gegenwärtig kaum höher als 70 v. H. Dies befagt jedoch wenig 
über den Nutzungsgrad in einzelnen Wirtſchaftszweigen. Für die⸗ 
jenigen Induſtrien, deren Anlagen ſchon fetzt hoch ausgenutzt ſind, 
die aber außerdem über einen ſich ausdehnenden Markt verfügen, 
dürften Neu⸗ und Ermweiterungsbauten bereits erwägenswert ge⸗ 
worden fein. Allgemein iſt die Elaſtizität des Angebots geringer 
geworden, als ſie zu Beginn der Arbeitsbeſchaffung war, und ſie 
muß noch weiter abnehmen, wenn die öffentlichen Aufträge ſteigen. 

. Auf dem Wohnungsmarkt macht ſich die Knapp⸗ 
zeit des Angebots umſo ſchärfer bemerkbar, je mehr infolge 
der Zunahme der Eheſchließungen und der allgemeinen Wirtſchafts⸗ 
belebung die Nachfrage geſtiegen iſt. Trotz der nachhaltigen ſtaat⸗ 
lichen Förderung des Wohnungsbaus in den beiden letzten Jahren 
reicht der Reinzugang an Wohnungen weder aus, um den laufen⸗ 
den Bedarf zu befriedigen, noch auch, um das während der Wirt⸗ 
ſchaftskriſe nur latent gewordene, ſeit Jahren vorhandene Defizit 
zu decken. Da die Baukoſten kaum geitienen, die Jinskoſten für 
Hypotheken aber nach der Zinskonverſton vom Früßfahr 1935 ge⸗ 
ſunken find, dürfte es gegenwärtig wieder durchaus rentabel ge⸗ 
worden ſein, Wohnungen auch ohne Staatshilfe zu bauen. In der 
Tat hat der Wohnungsbau, der ſich zu Anfang des Jahres, zum 
Teil infolge Weafalls der Umbauten, nur langſam beleble, im 
zweiten Vierteljahr kräftig zugenommen und das orjahrsergebnis 
weit hinter ſich gelaſſen. Nach der neueren Entwicklung zu urteilen, 
dürfte der Produktionswert des Wohnungsbaus im geſamten Jahr 
2095 voraus ſichtlich ebenſo hoch fein wie im Vorjahr. a 
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Bei einem ſich ſelbſttätig regulierenden Wirtſchaftsablauf wäre 
unter dieſen Umſtänden der Punkt erreicht, von dem ab man eine 
Zunahme der privaten Neuinveſtitionen mit hoher 
Wahrſcheinlichkeit erwarten könnte. Gegenwärtig beſtehen freilich 
gegen eine Zunahme der privaten Inveſtitionstätigkeit große Hem⸗ 
mungen. Sieht man von den mannigfachen Inveſtitionsverboten 
und den ſonſtigen Erſchwerungen ab, die der privaten Inveſtitions⸗ 
tätigkeit entgegenſtehen, ſo iſt vor allem zu berückſichtigen, daß die 
Finanzierung über den freien Kapitalmarkt ſchwierig iſt, weil der 
Staat einen unabdinglichen Vorrang auf alle organiſierten Kredit⸗ 
quellen beanſpruchen muß. Im Hinblick auf das größere Ziel der 
Arbeitsbeſchaffung if auch eine Zurückhaltung der privaten In⸗ 
veſtitionstätigkeit vielfach gefordert worden. 


Neues Stadium der Finanzierung. 


Der Anſtieg in den vergangenen Monaten iſt in den gleichen 
Formen, aber nicht mehr aus den gleichen Quellen wie früher 
finanziert worden. Auch nachdem die Arbeitsbeſchaffung in engerem 
Sinne beendet und andere Aufgaben, wie der Aufbau der Wehr⸗ 
macht, in den Vordergrund getreten find, iſt der Wechſel als 
vornehmliches Kreditinſtrument beibehalten worden. Während 
aber im vergangenen Jahr dieſe Wechſel in wachſendem Maße un⸗ 
mittelbar zur Reichsbank floſſen, ſind ſeit Anfang dieſes Jahres 
andere Kreditgeber zwiſchengeſchaltet worden — einmal die Gold⸗ 
diskontbank, ſodann die privaten und öffentlichen Kreditinſtitute, 
immer ſtärker aber auch die gewerblichen Unternehmungen. 


Im vergangenen Jahr war die Reichsbank immer mehr 
unmittelbarer Träger für die Arbeitsbeſchaffung 
geworden; 


um die Jahreswende und in diefem Frühiahr dürfte der Wechſel⸗ 
beſtand der Reichsbank zum größten Teil aus Sonderwechſeln be⸗ 
ſtanden haben. Bei den Banken befanden ſich ebenfalls größere 
Poſten dieſer Wechſel, doch bevorzugten die Kreditinſtitute teilweiſe 
Schatzwechſel und Schatzanweiſungen. Vom Geldmarkt aus ge⸗ 
ſehen, war dieſe Entwicklung dadurch charakteriſiert, daß ſie keine 
neue Verſchuldung der Banken, ja meiſt ſogar eine Entſchuldung 
gegenüber der Reichsbank hervorrief, denn die Infoine der Ge⸗ 
ſchäftsbelebung geſtiegenen Betriebsrücklagen und Überſchüſſe der 
gewerblichen Unternehmungen floſſen den Banken als Kreditoren 
wieder zu oder wurden benutzt, um alte Kreditſchulden zu tilgen. 
So kam es, daß — zumal der Stückgeldumlauf nur wenig ſtieg — 
die Sätze des Geldmarktes immer weiter unter den Reichs bank⸗ 
diskont ſanken. 


Dieſe Entwicklung war aus verſchiedenen Gründen un⸗ 
erwünſcht. Die Reichsbank mußte bei unverändertem Notenbank⸗ 
diskont und ſinkenden Sätzen am offenen Markt fürchten, die Füh⸗ 
lung mit dem Geldmarkt zu verlieren. Bei den Banken beſchwor 
ſie andererſeits Rentabilitätsgefahren herauf. Die Verbindung 


mit dem offenen Markt hat die Reichsbank durch Einſchaltung der 


Golddisfontbant wiederhergeſtellt. Die Solawechſel der 
Golddiskontbank ſtellen ein liquides Anlagepapier für die 
Banken dar, tragen aber außerdem dazu bei, die 
bei der Finanzierung der ſtaatlichen Sonderaufträge 
Denn die Golddiskontbank benutzt die ihr zufließenden Mittel 
dazu, bei der Reichsbank befindliche Arbeitsbeſchaffungs⸗ und 
Sonderwechſel zu übernehmen. Da dieſe neu aufgenommenen 
Mittel der Golddiskontbank ſchließlich nur die Überſchüſſe und Re⸗ 
ſerven der Unternehmen ſind, die mit ſtaatlichen Aufträgen bedacht 


zu entlaſten. 


entralnotenbank 


Im 


worden find, vollzicht ſich Me Finanzierung des Konjunkturanſtiegs 
heute zum Teil in einem Kreislauf zwiſchen den von den zentralen 
Geldquellen an die Produktionswirtſchaft gegebenen Mitteln und 
den aus dieſer an den Geldmarkt und damit ſchließlich an die 
Zentralnotenbank zurückfließenden Beträgen. 

Eine Frage if, welche Steigerung der 8 
gewährung noch möglich find. Selbſtverſtändlich hat die bisher 
geübte Art der Finanzierung eine Grenze. Dieſe Grenze 
braucht in der Rückwirkung auf Produktion und Beſchäftigung 
zwar nicht zu beunruhigen, da, wenn der Geldkreislauf, wie e 
jetzt der Fall iſt, wieder in Ordnung gekommen iſt, neue oder viel⸗ 
mehr wieder die traditionellen Finanzierungs möglichkeiten zur 
Verfügung ſtehen. Freilich find dieſe Möglichkeiten inſofern anders 
zu betrachten, als ſie erheiſchen, daß man künftig die Grundſätze 
der Sparſamkeit mit beſonderer Strenge befolgt. Ob die Grenze 
der bisher geübten Finanzierungsmethode ſchon jetzt erreicht iſt, 
läßt ſich mit Sicherheit kaum ſagen, wenn auch die veränderten 
Vorausſetzungen für Privatinveſtitionen und die Preisſituation 
auf einigen Märkten dafür ſprechen könnten. Jedenfalls muß aber 
ſchon heute darauf befonders geachtet werden, daß ein Zuviel wie 
ein Zuwenig verhütet und das richtige Maß der Geldſchöpfung und 
der Kreditgewährung innegehalten wird. Die Reichsbauk, die mit 
ihrer weitverzweigten Filialorganiſation die Manomeler und 
anderen Meßinſtrumente der Volkswirtſchaft beherrſcht, 
Möglichkeit, dieſes Maß zu beſtimmen. 


Polens Bran ⸗Induſtrie 
und die Rebifion des Bierpreiſes. 


Wie die „Gazeta Handlowa“ berichtet, ſollen in letzter 
Zeit gaſtronomiſche Verbände in Polen mit der Forderung hervor⸗ 
getreten ſein, den Bierpreis um 10 bis 15 Prozent herabzuſetzen. 
Demgegenüber wird von den Verbänden der polniſchen Brau⸗ 
induſtrie darauf hingewieſen, daß die Bierproduktion in Polen im 
Augenblick die Grenze des Selbſtkoſtenpreiſes erreicht 
habe und daß demzufolge eine Reviſion des Bierpreiſes nur durch 
eine Senkung der Kleinverkaufspreiſe möglich ſei. 

Es wird gleichzeitig darauf hingewieſen, daß ſeit 1929 der Bier⸗ 
verbrauch in polen um 62 Prozent zurückgegangen iſt, d. h. wäh⸗ 
rend früher pro Kopf der Bevölkerung 9 Liter Bier im Jahre ge⸗ 
rechnet wurden, beträgt der Verbrauch jetzt kaum noch 3 Liter. 
Der Rückgang der Produktionsfähigkeit der Brauereien ſteht damit 
im Zuſammenhang. Während im Jahre 1929 die größeren 
Brauereien ihre Produktionskapazität mit 80 Prozent ausnutzen 
konnten, die kleineren Brauereien ſogar zu 100 Prozent, hat ſich 
dieſe Kapazität jetzt auf 25 Prozent bei den größereien Brauereten 
und auf 50 Prozent bei den kleineren geſenkt. Es wird ferner 
darauf aufmerkſam gemacht, daß die Geſtehungskoſten nicht mehr 
weiter geſenkt werden können, weil die ſogenannten ſtarren Koſten 

Prozent der Geſamtkoſten betragen. Aus all dieſen Erwägungen 
ſteht die polniſche Brauinduſtrie auf dem Standpunkt, daß eine 
Nevifton des Bierpreiſes nur im Kleinverkauf möglich iſt. 


Die Auslandskredite der polniſchen Banken. 


Die polniſchen Banken hatten Ende 1930 Kredite im Auslande 
in Höhe von 457,2 Mill. Zloty. Infolge der von den Banken ge⸗ 
leiſteten Rückzahlungen iſt die Summe der Auslandskredite der 
polniſchen Banken Ende 1934 auf 271,3 Mill. Zloty geſunten. 
Ende 1934 waren die größten Kreditgeber Polens: Deutſchland 
(57,9 Mill. Zloty), England (56,3 Mill. Zloty) und Frankreich 
(53 Mill. Zloty). Unter den Schuldnern der polniſchen Banken im 
Auslande befanden ſich Deutſchland (17,4 Mill. Ztoty) und die 
Sowjetunion (16,5 Mill. Zloty) an erſter Stelle, gefolgt von Eng 
land (9,4 Mill. Zloty), Frankreich (9,3 Mill. Zloty) und die Ver⸗ 
einigten Staaten (7,3 Mill. Zloty), 


Kredite 


hat de 


— —. — —.. ... —.r.r. r.... nn 


Geldmarkt. 10 2 
ein Gramm reinen Goldes wurde gemä 
get ee a ee Rolli” für den 31. Auguſt auf 59241 
Ztoty feſtgeſe 
Der Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 5 ¾, der Lombard⸗ 
ſatz 6%, B 
m 30. Au Danzig: Ueberweiſung 99,80 bis 
100.8. rn e ſung * e Scheine 46,99 —47,17, 
Prag: Ueberweiſung 461,00, Wien: Ueberweiſung —.—, 
l Ueberweiſung ——, Zürich: Ueberweiſung 57, 
Mailand: Ueberweiſung —.— London: N 
Kopenhagen: Ueberweiſung 85,80, Stockholm: Ueber⸗ 
weifung 74.25, Os lo: Aebermelſun 


rſchauer Börſe vom 30. Augluſt. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
Belgien en Bu en —, Berlin 212,70. 213,70 
211,70, Budapeſt —, Bukareſt —, Danzig —— —— — 8. 
Spanien er — 1 58,15. 359,05 — 357,25, 
Japan —, Konſtantinopel — Kopenhagen —.—, —— — ——, 
London 26,30, 26,43 — 236,17, Newport 5,29'/., 5,32, — 5,26',,, 
Oslo ——, —— — —,—, Paris 34,99, 35.08 — 24,9%, Prag 21,95, 
0 Sofia — Stockholm 135,55, 136,20 — 134.90, 
Schweiz 172,60 — 173,03 — 172,17, Tallin —, Wien —, Italien —.—, 


Berlin, 30. Auguſt. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,485—2,489, 
London 12,345 — 12,375, Holland 168,36 — 168,70, Norwegen 62,06 bis 
104 e de 

R rankre 4 16,47, weiz 81. ’ * 
10,32, Wien 48,97—49,05, Danzig 46,98 — 47,08, Warſchau 4.884708 


: 1 Dollar, große Scheine 
Die N ge beute für 0 er 125 


„ 


5,26 Zl., do. k ., Kanada 5,20 34, Sterling 
26,15 Zl. 100 Schweizer Franken 172,09 31, 100 franz. Franken 
34,89 31., 100 deutſche Reichsmark nur in Gold —.— 31. 
100 Danziger Gulden —— 3, 100 tſchech. Kronen —— 1 
100 öſterreſch. Schillinge 98,50 Z,, holländiſcher Gulden 356,90 Zt., 
Belgiſch Belgas 88,66 Zt., ital. Lire 37,00 Zt, 
Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 31. dr 0 Die Preiſe lauten Parität Bromberg „Waggon ⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 f. h.), Weizen 737,5 /. 
(125,2 f. h.), Braugerſte 707 g/l. (120,1 f. h), 1 . ver? 685 51 


(116,2 . b.), Sammelgerſte 661 e/l. (112 f. h.), Hafer 468,5 
n Transattionspreiſe: 

Roggen 190 fo 11.90 12.00 gelbe Lupinen — to —.— 

N — — to —.— Belufchten 20 — 

Weizen —10 — Sammelgerite — to —.— 

Weizen — to —.— Viktortaerbſen — to —.— 

ee 5: io —— Speiſekart. — to —.— 
eizenkleie . — en 

Hafer — 0 —.— blumenkuchen — to. 


Richtpreiſe: 


Roggen . ; 11.75-12.00 ] Weizenkleie, grob 8.25—9 
Standardweizen 15.501600 Seeſſentleie arb. 4910.00 
a) 8 2 — Winterraps . 2.00 — 34.00 
b) Einheitsgerſte 14.90—14.50 Rübſen . . 31.00-33.00 
c)Sammelg.114-115B.13.5—13.75 | blauer Mohn. . . 45.00-47.00 
d) Wintergerſte —— Senn. . 38.90 —49.00 
afer „ , 13.50-14.00 | Leiniamen . . 30.00—32.00 
dagen. g. Ber TE Behuichten 8 

„ 85% 18. ommerwicken —.— 

5 II 55-70% 14.25—14.75 radellaag 


91.00-23.00 
26.00 — 29.00 
Solgezerbien >... 21.00-23.00 
ymot hee — 
men 


en- 
oacgchrotm. 0-95¼ 16.25-15.75 


Roggen⸗ 
name unt. 70% 12.25—12.75 
Weizenm. Asa, 28.25— 


20-55¼ 22.25—23 
I1820-85¾ 21.75—22.75 

1045•58¾ —.— 
15550 20.50—21.50 

8 — 
11F55-85%, 16.25-16.75 
11660-55/, —.— 
!1TA65-70°%9,15.50--16,50 


RC ee 
nichrot- 
VE 0-95%, 18.75—19.25 

Ro Ane een 9 
eizentleie, fein. . 
Weizentlele mittela. 8.00—8.50 


Speiſekarto Ken —.— 
Sheiletartofte nn. Not. —.— 
Kartoffelflocken. . 11.25—11.75 
Leinkuchen 17.501800 
N 13.00 —13.50 
onnenblu 8 \ 
okoskuchen . . 15.00—16,00 
Trockenſchnitzel 
Roggenſtroh, loſfe —— 
zo aenitroh, gept.. —.— 


e. 
So lat N da | 19.50—20.00 


Allgemeine Tendenz: ſtetig. Weizen, Roggen, Gerſten, Weizen ⸗ 
und Roggenmehl ftetig. Safer zuble, Transaktionen zu anderen 


Bedingungen: N 
Roggen 532 to Speiſekartoffel — to afer 0 
Welzen 241 to konn — to Belufähten — to 
raugerſte — to aatkartoffel — io | Raps ⸗ Schrot — 0 
i Einheitsgerſte 350 to blauer Mohn — to] Rübien — to 
d) Winter⸗ „ —to | weißer Mohn — to] Semenge — to 
Sammel- „ 168 to Netzeheu — to] Gelbe Lupin. — to 
Roggenmehf 138 to Rokklee —to | Rapstuhen — to 
Weizenmehl 40 to Gerſtenkleie — to icken — 0 
Viltoriaerbien 88 to | Seradella —to | Blaue Lupinen — 10 
na 52t0 | Trodenihnigel — to | Timothee — to 
— ir 5 1 — ns u * 1 1 
oggenkleie artoffelflod, — aps 0 
Wegen fiele 80 to | Roggenſtroh —to | Erdnußkuchen 10 to 


Gesamtangebot 2360 to. 5 A a 
i N oſener Getre e vom 
0. August. en 18 für 100 Ailo in Ztotn: 
Ridhtpreiıe: 


Weizen . 15.50—15.75 | Beluihten . . . . —.— 

7 vorjährig. —.— Viltoriaerbien . 25.00 27.00 

Roggen, neu, trocken 11.00—11.25 olgererbſen 20.00 — 21.00 

Braugerſte wu ee, ge 

, e eee . > == 
ET — e 

afer neu:. 12001250 | Gral * 


oggenmehl (85 /). 17.00 — 18.00 
Wehtenmehl (85%). 24.75—25.25 


Roggentleie . . 68.75—9.25 eizenſtroh, loſe 1.75—1.95⁵ 
Welzenkleie, mittelg. 8.75—9.25 | Meizenitro ohe. 2.35 —2.55 
Weizenkleie (grob). 9.25—9.75 | Noggenitroh, loſe 2.00 —2.25 

enkleie . . 8.50 —9.75 genſt 2.50 —2.75 
Winterraps . . . 33,50 aferto Wie 7 3.00 
Rüben . . 2 30.00 —31.00 aferſtroh, gepreßt 3,25—3 50 
Leinſamen —.— ſten 5 1.25—1.75 
blauer Mohn. 40.00 42.00 enſtroh, gepr. 2.15—2.35 
elbe Lupinen —.— loſe 25—5.75 
laue Lupinen —.— ben .75—6. 25 
Seradell˖aa. . —.— etzeheu loſe 6.25—6.75 
roter Klee, roh —.— Netzeheu g t . 6.75 —7.25 
weißer Klee —.— Leinkuchen 17.50—17.75 
nternatllee . . 35.00—38.00 Napskuchen 12.50—12.75 
lee, gelb Sonnenblumen. 


98-1715 
19.00 —20.00 
ngen: 


Schalen —.— kuchen 42—43% 
e ehe 97 


Leinkuchen — to, Rapstu 
ae, Erdnußkuch 


en -,—, Peluſchren 

—.— We gereint ar Seradella — Blaue „gupinen 
N der 20 erraps — . nterrü “je 

=, „„ Sommerrübfen —,— a 31,00—32,00. 

r e olne bitte Jlachsſeide —— — —.—, Rotklee ohne 
ö EI % gereinigt — — — ober Weißklee —- 
s —.—, 


„ N. x 
klee ohne Indisteibe bis, 91 gereinigt, 
elzenme ‚00—33, 3 29, 

bis 31,00, © 27,00—29,00, D 25.00—27,00, u 2300.28 00.6% 4 
6 22,00—24,00, 0 ——, D 21.002206. E —.— F 20.00 — 21.00. 
G 19,00—20,00, II A 14,00—15,00. Roggenmehl! 6,85% 21.00—22.00. 
genden aach l fg eee 010 
oggen „50, enſchrotnachme 11.00, 
N klei nüſftel — ee 10 8.50 
en — k aps« 
50—12,00, Sonnenblumentuhen — — Sofa-Schrot 19,50 


Umſätze 2280 to, davon 537 to Roggen. Tendenz: beſtändig. 


ericht für Sämereien der Samen 
Wiefel K Lo, Bromberg. Am 30. Auguſt notie rbündli 
(ie deere ualif. ver 100 Kg. Rott e underbin 


Engl. Raygras, hieſiges 50-7 tmothee 25— 30, 5 . 
Sommerw den 2020 0, Timotbe Seradella 


40—59, Leinſamen 30— e 18-20, Mo 
weiß 42—46, Supinen, Bi Ten: 


1 


u x 


